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Uom Geldmarkt .

— n . Wiesbaden , 21 . Mai .

Auf dem Geldmärkte vollzieht sich jetzt ein zwar schon
öfters dagewesenes Schauspiel , aber doch immerhin interes¬
sant genug , um nochmals beleuchtet zu werden . Es herrscht
ein Geldüberfluß , wie er noch kaum je da war . Banken

setzen den Discontsatz und Zinsen in laufender Rechnung
herab , Amerika ergießt einen Goldstrom über Europa , der

schon Hunderte von Millionen des gelben Metalls gebracht
hat . Die faulsten Staaten wagen sich an den Geldmarkt

heran . Die Dresdener Bank soll eine 80,000,000 Mark -

Anleihe von Guatemala übernommen haben nnd das schöne
Portugal , dessen traurige Finanzverhältnisse doch bekannt

genug sein sollten , wünscht auch 100,000,000 Mark . Wie

gesagt , für die gewagtesten Geschäfte ist Geld in Hülle und

Fülle da . Das Kapitalistenpublikum und die Banken jam¬
mern , daß es nicht neue Geschäfte genug zu machen giebt ,
wo sie ihr Geld unterbringen können . Dieser erschreckliche
Geldüberfluß erregt Schaudern . Noch größeres Schaudern
erregt aber der Geldmangel im wirklichen Handelsgeschäft .
Die Konkurse wachsen lawinenartig an . Das Geld fehlt im

mittleren Handel fast vollständig . Wechsel werden prolon -

girt und wieder prolongirt , des Sonnabends rennen die

Handwerker herum , um sich die paar Mark zum Lohn zu¬

sammenzuborgen . Wenn einmal ein Posten nicht pünktlich
bezahlt wird , schreit der Gläubiger nach dem Konkursgericht
oder nach der Klage , um dem armen Schuldner gleich den

Garaus zu machen , weil er ums Geld bange ist ,
Die Arbeiter stehen sich in drei Gruppen gegenüber , in gut¬

bezahlten , schlechtbezahlten und solchen ohneArbeit — die Welt

des Mittelstands hat nichts anb das Kapital jammert über

keine Verwendung für seine Gelder . Kann cs denn wirk¬

lich so schwer sein , das einheimische Kapttal nutzbringend
im eigenen Lande , im kleinen Handel anzulegen ? Wir

glauben nicht . Es gibt genug Gelegenheit zur vortheilhaften
Unterbringung von Geldern in industriellen und gewerb¬
lichen Unternehmungen , und wenn das Kapital nur den

zehnten Theil des Vertrauens , das es dem fremden Werth
entgegenbringt , dem deutschen Handel nnd Gewerbe ent -

gegenbrüchte , so wäre Beiden geholfen . Aber daran liegt
' s .

Man borgt
'

lieber den portugiesischen Bauern und den

mittelamerikanischen Kreolen , als dem deutschen Mittelstände
— mit Vorliebe werden immer wieder ausländische Papiere
gekauft , trotz der schlimmen Erfahrungen , die man dabei

macht . So sieht sich jetzt wieder eine große Anzahl deut¬

scher Besitzer von Loosen der Stadt Madrid gezwungen ,
den Rechtsweg zu beschreiten , um die säumige Schuldnerin ,
die Stadt Madrid , zur theilweisen Zahlung rückständiger
Coupons nnd . Treffer anzuhalten . Wie viele Hundcrt -

tausende , ja Millionen deutschen Kapitals sind schon bei

faulen Anleihen fremder Staaten verloren gegangen und

doch zieht der kleine deutsche Kapitalist immer wieder die

ausländischen Papiere vor . Wäre es da zu verwundern ,

wenn das Kapital auf dem Geldmärkte durch Cursstürze
neue Verluste erleiden würde ? Der unbeeinflußten Preffe wird

man aber nicht den Vorwurf machen können , unterlassen
zu haben , zur Vorsicht zu mahnen .

ßorales .

Wiesbaden , 21 . Mai .
* Zur Griimerimg . Am 21 . Mai 1809 erlitt

die Unbesieglichkeit Napoleon I ihren ersten Stoß . An diesem

Tage kam es zu der Schlacht bei Aspern , die mit einer ent¬

schiedenen Niederlage der Franzosen durch die Oesterreicher
endete , wennschon Napoleon einen Sieg ausposaunen ließ .
Der tapfere Erzherzog Carl von Oesterreich ließ es vorsätz¬
lich an dem Tage , einem Pfingstsonntag , ganz unweit von
Wien zu dieser Entscheidungsschlacht kommen und ihm in

erster Linie ist die Erhaltung des Kaiserstaates zu danken ,
den bei einem unglücklichen Ausgange zu dezimircn Napoleon
sicher kein Bedenken getragen hätle . Die Verluste waren

auf beiden Seiten sehr bedeutende ; die Oesterreicher ver¬
loren 24,000 , die Franzosen 26,000 Mann . Größer als

der thatsächliche , war der moralische Erfolg der Schlacht .

Napoleon mußte in dieser Schlacht erfahren , daß er es nicht
mehr mit geworbenen Söldnern , mit egoistischen Büreau -

kraten , mit eingebildeten Großen und prinzlichcn Generalen

zu thun habe , sondern mit dem Volke selbst und mit

Männern , welche an Fürst , Vaterland und Ehre dachten ;
der Eindruck dieses Sieges auf das übrige Deutschland war
ein nachhaltiger , ermunternder und er trug nicht wenig zu
dem baldigen Aufschwung bei , der den übermüthigen Corscn
ans Deutschland wegfegtc . — Als Anerkennung und aus

Dankbarkeit für die großen Opfer und Verdienste des Volkes

in den Befreiungskriegen bette König Friedrich Wilhelm III

von Preußen eine „ Repräsentation des Volkes " versprochen .
Es blieb bei dem Versprechen . Friedrich Wilhelm IV . machte

kurz nach seinem Regierungsantritte Anstalten , in gewisser
Beziehung das königliche Wort einznlöscn und es wäre selbst
auf dem sehr merkwürdigen Wege , den der König einschlug ,
wohl zu einer Art Parlament gekommen , wenn man nicht
der neuen Körperschaft zugemuthet hätte , jede selbstständige
Regung zu unterdrücken und einfach zu Allem Ja und Amen

zu sagen . . Vor 50 Jahren , am 22 . Mai 1842 , an dem¬

selben Datum , an dem Friedrich Wilhelm III im Jahre 1815

seine Zusicherung gegeben , erschien die Berufung seines
Nachfolgers an die Ausschüsse sämmtlicher Provinzialstände
zur „ Mitberathung "

. Es war eine merkwürdige , heute kaum

begreifliche Sache . Die Provinziallandtage , hcnie völlig un¬

politischer Natur , erhielten dadurch , daß ihre Ausschüsse zu
einer Art Volksvertretung vereinigt wurden , eine erhöhte
Bedeutung . Freilich nur für den Augenblick . Denn sehr
bald zeigte es sich , daß diese ständische Kammer nur Staffage
bleiben sollte . Es ist characieristisch für deutsche ? ( rt , daß

selbst diese überaus zahme Versammlung eigene Regungen
bekundete nnd sich i » ihre Statistenrolle nicht hineinfiuden
konnte .

* Aus der Gesellschaft . Herr Oberst von Cohausen
und Fräulein Tochter sind für heute bei Ihrer Majestät der Kaiserin
Friedrich in Homburg zu Tische geladen .

- o - Zu einer Rrservr - Uebmrg sollen nunmehr auch die
ältesten Jahrgänge der Reserve der Preußischen Garde -
Infanterie auf den 10 . Juni c. ei » berufen werden . Diellebung
dauert , wie diejenige der Provinzial -Reserve , 14 Tage .

- o - Rudersport . Wie bekannt , hat der hiesige Ruderclub
nach Mainz zivei Rennen geuieldet . Die Mannschaft hatte auch im
Rennboote schon schöne Fortschritte gezeigt . In voriger Woche ist
nun leider der zweite .Bugmann erkrankt und mußte für ihn ein
Ersatzmann einspriugen , wodurch natürlich die Leistungen der Mann¬
schaft erheblich geschwärt wurden . Dieselbe übt nun wieder seit
letzter Woche in der Gig . Die Erkrankung des Ruderers ist um
so mehr zu bedauern , als dieMannschaft in Mainz mit sehr scharfen
Gegnern zu kämpfen hat .

— U « l >cr das Verfahren bei Kerichtignng der
Guittnugskarten für die JnvaliditätS - und Altersversicherung
haben die Minister des Innern und des Handels eine Anweisung
erlassen , welche im „ Reichsauzeiger

"
veröffentlicht wird . Sind in

einer Quittuugskarte zu wenig Marken eingeklcbt , so hat die Ver¬
waltungsbehörde dein verpflichteten Arbeitgeber das nachträgliche
Einklcbeu der fehlenden Marken aufzugeben . Ergicbt sich , daß zu
viel Marken beigebracht sind , so hat die untere Vcrioaltuugsbchörde
die überschießenden Marken zu vernichteu . Sind die Marken einer
zu niedrigen Lohnklasse verwendet , so hat die untere Verwaltungs¬
behörde zunächst den verpflichteten Arbeitgeber zur nachträglichen
Beibringung der erforderlichen Zahl von Marken der richtigen
Lohnklasse anzuhaltcn . Ein Berichtigungsversahreu wegen angeb¬
licher Verwendung von Marken einer zu hohen Lohnklasse hat die
untere Verwaltungsbehörde nur daun eiuzuleiten , wenn
glaubhaft dargethan wird , daß Arbeitgeber und Versicherter
sich nicht über eine Versicherung in der betreffenden
höheren Lohnklasse geeinigt haben . Sind Marken einer
unrichtigen Versichernugsaustalt beigebracht , so ist die nachträgliche
Einklebuug von Marken der richtigen Versicherungsanstalt zu ver¬
anlassen .

'
Ist in den Fällen einer Selbstversichernug oder freiwilli¬

gen Fortsetzung des Versicheruugsverhälrnisses die Beibringung der
Zusatzmarken unterblieben , so ist gleichfalls zunächst dieBeibriugung
von so viel Doppelmarken , als zu Unrecht einfache Marken ver¬
wendet sind , Herbeizufnhren . Sind Doppelmarken zu Unrecht beige¬
bracht , so ist der verpflichtete Arbeitgeber zur Beibringung der rich - , ,
tigcn Marken anzuhallen . Bei der llebertragung des Inhalts der
alten Karte in die neue sind nur die gültigen Eintragungen zu be¬
rücksichtigen , die der Vernichtung anheim gesallenen Marken also
außer Betracht zu lassen .

— Möget nnd Ksinine . Im Märzhcst des Mediterranean
Naturalist wird darauf hingewiescn , daß die Thatsachc bisher noch
wenig Beachtung gefunden , daß manche Vogelarten gewisse Bäume
vorziehcn . Es heißt dort : „ Es ist eine bemcrkenswcrthe Thatsache ,
daß , obwohl eine umfangreiche Literatur von den Vögeln und ihren
Gewohnheiten handelt , kein Autor die Vorliebe mancher Vogelarten
für gewisse Bäume bemerkt hat . Dohlen und Raben werden in
größter Zahl auf Eichen gesunden , Finken auf Linden und Schwarz¬
käppchen auf Lorbeer . Die Nachtigall findet man stets in größter
Zahl in Nußsträncheru , während die Drossel eine entschiedene Vor¬
liebe für Birke und Eiche zeigt . Die Buche ist der bevorzugte
Baum des Spechtes , uud die zahlreichen Familien der Meisen werden
in größter Zahl unter dem Schivarzdorn gefunden .

"

/ X Die Landw . rthe « >»d Gärtner jubeln , daß die ge¬
fürchteten Eismänner , Pankratius , Servatius , Mamortus fast
spurlos vornbergegaugen sind . Aber oft treffe » die kalten Tage
später ein , und besonders ist der St . Urban (25 . Mai ) ein ebenso
gefürchteter Wettcrheiliger oder vielmehr — unheiliger . Nachtfröste
sind um diese Zeit an der Tages - beziigl . Nachtordnung . Also Vorsicht !

- o - Gin schwerer Unglück » fall ereignete sich gestern Vor¬
mittag etwa 9 ' / » Uhr im Hause Wörthstraße 18 . Der daselbst
wohnende Schreinermeister Herr Geis verunglückte dadurch , daß

( 1 . Fortsetzung .)

Der letzte Commnndenr .

Von Albert Schmidt .

Die Jahre flogen dahin , Jahre des Glückes nnd der

Freude — zu schnell , zu schnell — und das Glück und die

! Freude nahmen sie mit .

Alljährlich im Frühling fuhr Pieter Potter nach Grön -

l land zu , und im Herbst überraschte er seine Hausfrau , die

fr mit ihren beiden herzigen Buben und den beiden lieblichen
V . Dirnen sehnsüchtig seiner wartete , mit allerhand zierlichen

° Schnitzereien , die er selbst auf der Fahrt in ruhigen Zeiten
aus Holz gemacht . Schöne Bettbänke waren es und kleine

Schränke , Löffelbretter und Wäschebehälter , auch wohl ein

Uhrgehäuse und ein Wandriegel , Wandraackje nannte er

ihn , Steingeschirr von Delft sollte zum Zierrath darauf ge¬
stellt werden . Alles fein sorgsam ausgeführt mit Laubwerk

I

und Arabesken , vielleicht gar mit einem verschlungenen
Namenszug und einer sinnigen Inschrift . Wenn er dann

■ nach der gesegneten Heimkehr am ersten Sonntag ins Gottes¬

haus ging , holte die Hausfrau aus einer Truhe , die er ihr

von der vorigen Reise mitgebracht , ihr Gegengeschenk heraus ,
denn sie war auch nicht träge gewesen ; ein schöner Spitzen¬
kragen wars , den sie mit kundiger Hand gar herrlich gestickt ,
und Pieter Potter schritt mit seiner Spitzenkrause so stolz
einher , wie ein König in seinem Hermelin .

; Am flackernden Herdfeuer saß er mit Weib und Kindern ,
erzählte von seinen Fahrten und sang ihnen schöne Lieder

: vor . Dabei flocht er Netze für den Fischfang , während
Mietje ' s flinke Nadel über das Linnen fuhr , damit es noch
wieder eine Reise in das nordische Meer aushielt .

- Als er einmal im Herbst von dort zurückkehrte , herrschte
eine gewaltige Aufregung auf der Insel — über sein altes

Gesicht ging noch ein schalkhaftes Lachen , wenn er in späten

Jahren jener Zeit gedachte . Die Friesen waren

gar gute treue Preußen , aber jetzt schalten sie
weidlich auf ihren König . Friedrich Wilhelm II .
hatte erfahren , daß die Frauen von Borkum , die

doch so weitberühmte Stickereien anzufertigen verstanden ,
Strümpfe stricken und Wolle spinnen durchaus nicht mochten .
Der Landesherr , offenbar falsch berichtet , hatte sie für faul
gehalten , und eines Tages im Sommer waren auf seinen
Befehl eine ganze Partie Haspeln und Spinnräder auf
Borkum eingetroffen : er schenkte sie den Frauen zu fleißigem
Gebrauch . Aber diese waren nicht gewillt , ein Geschenk an¬

zunehmen , das sie zu Arbeiten zwang , welche sie einer

freien Friesin nicht würdig erachteten ; nnd als die Männer
im Herbst zurück waren , hielten die Frauen unter freiem
Himmel eine reifliche Berathung und merkwürdiger Weise
waren Alle derselben Meinung ; sämiutliche Haspel und

Spinnräder wurden eines Abends nach der Dorfwiese geholt
und zu einem mächtigen Haufen über einander gepackt , und
in einem feierlichen Autodafe wurde das königliche Geschenk
verbrannt . Unter ftöhlichem Lachen und Singen prasselten
die Flammen und stiegen zum Himmel auf , uud das lustige
Feuer leuchtete weithin über die Sce . Aber dazumal hat
nie ein freies Friescnweib einen Strumpf gestrickt noch ein

Spinnrad gedreht , uud eine junge liebende Friesendirne
setzte sich selbst dann nicht an

' s Rad , wenn ihre „ Ruhe hin "

und ihr „ Herz schwer " war .

Sehr frühzeitig war man einmal in das nordische Meer -

abgefahren , der Winter war schnell vorübergegangen , und
die Acquinoctien zeigten diesmal ein mildes Antlitz . Diese
Gunst blieb der Nordlandsflotte treu , Wind und Wellen
waren ihr hold , und zumal Pieter Potter war von einem

besonderen Glück begünstigt . Fünf riesige Ungcthüme erlegte
er schnell hintereinander , und alle Räume seines Schiffes
waren so gefüllt , daß er bald von den anderen Schiffern sich

trennen und den Kiel seitwärts wenden konnte . Schon am

7 . Juni , als die Borkumer noch rechneten , nun wären ihre
Leute wohl mitten im Kampf mit den Ungethümen der

See , tauchte Pieter Poiter
' s Segel am Firmament auf , eine

günstige Brise brachte ihn bald an die Küste , und es währte
nicht lauge , da saß er schon wieder traulich in seinem
Häuschen Arm in Arm mit seiner geliebten Mietje , die sich
noch gar nicht in das Glück des frühen Wiedersehens finden
konnte , während die Kinder um ihn herum mit dem (Selbe

klimperten , bas ? er von Hamburg mitgebracht . Denn Gelb ,
so viel Gelb brachte er diesmal heim , baß der älteste Junge
meinte , dafür könnte er sich wohl ganz Borkum kaufen und

Juist und Rottum dazu . In der Stubenecke hing der

große hölzerne Eimer mit schönen geschnitzten Reifen , der

„ Moersemmer " war
' s ; Pieter Potter holte ihn herab , Alles ,

was drinnen lag , nahm er heraus und das blanke Silber

schüttete er hinein , daß er bis an den Rand mit echten voll¬

wichtigen Thalern gefüllt war .
Aber Pieter Potter war kein lockerer Vogel und keines¬

wegs war es seine Meinung , daß das schöne , in schwerem
Kampfe gewonnene Geld verjubelt uud verpraßt würde , einen

Nothschilling für das Alter wollte er sammeln , er mußte ja
auch etwas hinter sich haben , wenn dermaleinst ein junger
Bursche käme und Friedje ober Antje zum Weibe begehrte ;
bcs Commanbeurs Töchter sollten boch an ihrem Ehrentage
in schönen glänzenben Brauthauben am Tische bcs Herrn
stehen . Aber wenn Einer ihn ansprach , der gerabe Geldes

bedürftig war , holte er willig den Moersemmer von der

Decke herunter , setzte ihn vor Jenen nieder und sagte ihm ,
er solle nur auf Treu und Glauben hineinlaugen und sich
mit Geld versehen . Er rechnete nicht erst nach , ob Jener

sich auch einen ober zwei ober fünf Thaler mehr genommen ;

zahlte er ' s zurück , so war es gut — wenn nicht , bann nicht ;
der Verlust war ja wohl zu ertragen .
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er , wahrscheinlich uom Schwindel ergriffen , dein in Bewegung be¬

findlichen Schwungiade einer auf dem Hose seines Grundstückes
siebenden Aretischneidemaschiie zu nahe kam nnd dieses ihm bett
Schädel zertrümmerte . Der Verunglückte verstarb in Folge dessen
bereits gestern Nachmittag 4 Uhr , ohne das Bewußtsein wieder er¬

langt zu haben .
- o - Diebstähle . Am 17 . d . M . wurde ans einem Hause an

der Nicolasstraße eine goldene Uhr gestohlen . — Aus einem Tauben¬

schlag an der westlichen Ringstraße entwendeten junge Burschen
drei Tauben . — Ein Unbekannter stahl in einem Hause der

Wilhelmnienstraße einen Regenmantel und ein paar Knopfstiefel .
Den Ersteren verkaufte er in einer Wirthschast in der Metzgergasse
für 5 Mk . und 3 Glas Bier .

4 Ein Gardinrubrand entstand gestern Abend in dem

Hause Fraukenstraße 10 durch das unvorsichtige Stellen der Lampe
unter die Fenstervorhänge . Derselbe wurde aber von den Zimmer -

bewohuern sofort , ohne großen Schaden angerichtet zu haben , ge¬
löscht .

- o - Wegen Unterschlagung zahlreicher Knndengelder zum
Nachtheile feines Dienstherrn , des Bäckermeisters C . S . hier , ist der

Hausbursche Fritz D . aus Setberg , Kreis Unterlahu , verhaftet
worden .

- v - Kesitzmechsel . Herr Privatier L . Hammelmann hat
sein Haus Wellritzstraße 11 , durch Vermittelung des Herrn Daniel

Kahn , Sedanstraße 10 , an Herrn Schlossermeister Ph . Pörtner
hier verkauft .

Provinzielles .

△ Schierstein . 21 . Mai . In der gestern Abend stattgefun -

denen Burger -Ausschnßsitziing wurde zum Schiedsmann Gast - und

Landwirth
'

Philipp Lang I ., zu dessen Stellvertreter Landwirth
Philipp Dreßler gewählt . Die Angelegenheit einer Leitung des m

Hefiger Feldgemcirkung laufenden Brunnenwassers nach dem Orte
ist einer Commission von zwei Gemeinderäthen nebst fünf Ausschuß¬
mitgliedern zur Vorbesprechung und Bereinbarung überwiesen
worden .

- r - Idstein , 19 . Mai . Die Stelle eines dritten Lehrers an
der hiesigen Jdioten - Anstalt ist Herrn Lehrer Riesch aus Würt¬

temberg übertragen worden . — Herr Lehrer Ehring aus Berlin

versieht auch in diesem Sommersemester wieder den Elementar¬

unterricht an der hiesigen Baugewerlschule .
* Weilburg , 20 . Mai . Das Fuhrwerk des Herrn Post¬

direktor Müller befand sich gestern Nachmittag auf der Fahrt von

Merenberg nach Weilburg . In der Nähe des Merenberger Stockes
wurde das Pferd störrisch , schlug aus und traf den KutscherNameuS
Wilhelm Diehl von Löhnberg fo unglücklich , daß derselbe vom Wa¬

gen stürzte und unter die Räder desselben zu liegen kam . Der Ver¬

unglückte hat sich einen Bein - und Armbruch sowie innere Ver¬

letzungen zngezogen . Derselbe wurde heute Vormittag nach Gießen
in die dortige Klinik verbracht . (W . T .)

* Aus der Umgegend . In Idstein legten die Ange¬
hörigen des verstorbenen FreisräuleinS v . Rothschild den ersten

Grundstein zu dent nothwendig gewordenen zweiten Neubau der

Jdioteuanstalt mit einer Gabe von 5000 Mk .
Zn Eisenbach bei Idstein sind dem Kaufmann , Herrn Wilh .

Bäcker , die Geschäfte bei der neuerridjteten Postagentur übertragen .
In Blessenbach verunglückten auf der Dachschiefergruhe

- Abendstern
" die beiden Bergleute Gebrüder Friedrich und Heinrich

Knörr aus LanbuS - Es chbach durch die plötzliche Explosion eines

Schusses . Ersterer wurde durch die Sprengstücke sofort gelobtet ,
während der letztere solche erhebliche Verletzungen davoutrug , daß er
in die Klinik nach Gießen transportirt werden mußte .

In Frankfurt ist in dem Prozesse des Jagdaufsehers Geßner

gegen deu Bankier Sellgmannaus Homburg letzterer freigesprochen
und der Ersatzanspruch Geßner

's znrückgewiesen worden . Selig¬
mann sollte an der Erblindung Geßmr

' S durch einen Schuß bte

Schuld tragen . _
In Homburg fanden im Lause dieser Woche mehrere Kur¬

verwaltungssitzungen statt . In der letzten wurden die ca . 100 ein -

gelanfeiien Offerten zur Kurdirektorstelle eingehend geprüft und

hierbei 12 Bewerber in die engere Wahl gestellt .
In Sossenheim verstarb Herr Bürgermeister Klohmann

nach kurzem Krankenlager an der Influenza .
In Langenschwalbach ist Stadtdiener Menges aus Anlaß

seines am 1 . Juni d . I . stattfindenden Dienstjubiläums das allze -

nieiue Ehrenzeichen in Gold mit der Zahl 50 verliehen worden .
In Usingen haben die Hirsche tut Distrikte Geisberg auf den

KDomänengute Hof Stockheim gehörenden Kornfeldern eine arge
üstuug angerichtet . Von letzteren sind ungefähr 12 Morgen

stark geschädigt worden , theilS .durch Abweiden , theils durch Rteder -

treten . . , m
Ein aus Niederbrechen gebürtiger geisteskranker Mann

benahm sich auf dem Bahnhof in Limburg derart aufgeregt ( der

Unglückliche gab sich für Kaiser Napoleon aus ) , daß er int Interesse
der Sicherheit von der Polizei geschloffen werden mußte .

In Hachenburg verlautet , Graf von Sayu -Hächenbnrg be¬

absichtige , bas dortige dem Fiskus gehörige Schloß anzukauftn .

Unterhandlungen sollen bereits eingelestet {ein .
Das Ober -Ersatzgeschäft ( Generalmusterung ) findet tm U n t e r -

kahnkreis wie folgt statt : Freitag den 10 . und Samstag den
11 . Mai zu Nassau nnd Montag den 13 . und Dienstag den 14 . Mat

zu Diez .

In Limburg verunglückte in der Eisenbahn -Hauptwerkstätte
der Bedienstete Fritz Kuhn dadurch , daß derselbe mit der linken
Hand in die von ihm bediente Fräsmaschine kam , in Folge dessen
ihm 3 Finger erheblich verletzt wurden .

Gegen Miß Polly wurde eine Schadenersatzklage auf 230
Mark eingereicht . Ter Schaden soll durch Zertreten eines Saat¬

feldes bei ihrem letzten Fallschirmabsturz in Frankfurt a . M .
entfianben sein .

Dir letzte Mainzer Säbel - , »Affaire "
.

Der Husarenlientenaiit von Lucius , Sohn beS ehemaligen Mi¬

nisters , scheint ein sonderbarer Herr zu sein ; , schon an dem Tage ,
als er gegen den Feldschützen Kirchner die Waffe zog , soll er sich in
einer Wirthschast im Gartenfeld höchst merkwürdig betragen haben .
In der soeben erschienerleu Nummer des Mainzer . Neuesten Anzei¬
ger

"
finden wir nun über diesen Vorfall folgende Mittheilung : „ In

einer Wirthschast , in der Nähe der Husarenkaserne , saßen an dem

fraglichen Nachmittag der Lieutenant von LnciuS und noch mehrere
andere Gäste ; der Lieutenant schimpfte über die Hessen , prahlte mit

seinem Gelbe und warf Geld in ber WirthSstube umher , so baß ihn
ein anwesender Wachtmeister beruhigen mußte . Als nun zwei der
Leute , ber Handelsmann I . Becker von Bretzenheim und der Binsen¬
fabrikant Hanselmann aus Finthen , ans der WirthSstube sich ent¬

fernen wollten , postirte sich der Lieutenant an die Wirthsthüre und

stellte an die beiden Civilisten allen Ernstes das Verlangen , daß
sie über sein hochgehaltenes Bein springen sollten !
Als die Beiden gegen diese Zumnthmig protestirten , schrie der Herr
Lieutenant , daß sie einen preußischen Offizier kennen lernen müßten
und daß er sie nicht eher herauslasse , vis sie vorschrifts¬
mäßig gegrüßt hätten , sonst mache er von

seiner Waffe Gebrauch . Wirklich zog er auch seinen
Säbel und Herr Becker , ein Mann von 60 Jahren , machte gute
Miene zum bösen Spiel , grüßte „ militärisch

" und durfte passiren .

Herr Hanselmann , der nur den Hut zog und „ Adieu , Herr Lieu¬
tenant !"

sagte , wurde von diesem am Arme gepackt, in die Stube

zurückgedrängt und bedroht , wenn er nicht militärisch grüße . Der

immer noch anwesende Wachtmeister interüenirte nun wiederum
und nun erst konnte der Geängstigte passiren . Kaum luar er aber

auf ber Straße , als der Lieutenant ihm nachgerannt kam und von

ihm schriftlich haben wollte , daß er von diesem Vorfall keine An¬

zeige mache . Dabei wurde Herr Hanselmann nochmals in die

Wirthschast gedrängt , von dem Wtcthe und deut Wachtmeister
aber nachher wieder auf die Straße geleitet . Letzterer bat , Herr

Hanselmann möge doch die Sache auf sich beruhen lassen , was dieser
unter der Bedingung znsagie , daß der Lieutenant am andern Tag
schriftlich Abbitte leiste . Da aber dieses nicht erfolgte , hat Herr

Hanselmann bei der Staatsanwalffchaft Anzeige erhoben .
"

( Diese

Mittheilnugen klingen so uiigeheuerlich , daß wir sie nur unter aller

Reserve wiedergeben und dringend wünschen , daß sich ihre Unwahr¬

heit erweisen möchte . Anderseits können wir nicht glauben , daß
die Mainzer Blätter , durch Beleidigungsklagen gewitzigt , sich einer

leichtfertigen Berichterstattung schuldig gemacht haben , zumal sie
Oertlichkeit und Namen so genau angeben . D . N .) Das „ Mainzer

Journal
" berichtet vom gestrigen Tage : Heute Vormittag fand eine

Sitzung des Militärgerichts statt , in welcher die Vernehmung einer

Anzahl Zeugen des Vorfalles zwischen dem Husaren - Lientenant

von Lucius und dem Feldschützen Kirchner vorgenommcn wurde ;
der Viehtreiber Moppick befand sich ebenfalls unter den Zeugen .

lieber einen neuen Zwischenfall wird der „ Franks . Ztg .
" von

gestern ans Mainz berichtet , danach soll ein Husareuwachtmelster sich
einer muthwilligen Sachbeschädigung städtischen Eigenthnms nnd

Injurien gegen Beamte und städtische Verwaltung schuldig gemacht
haben .

Der „ Köln . Volksztg .
" schreibt man aus Mainz zu den betr .

Austritten u . A . : Der ärgerliche Straßen -Austritt zwischen dem

Husarenlieutenant v . Lucius und einem städtischen Schützen , hat in

allen Kreisen der hiesigen Bevölkerung eine hochgradige Erregung
hervorgenisen , die in ber gelammten Mainzer Localpresse ohne
Unterschied beS Parteistandpuuktes lauten Wiederhall findet . Neben

Erwägungen über die eigenthumlichen RechtSanschanungen einzelner
Offiziere , befürchtet man nicht ohne Recht , daß durch die in der

letzten Zeit sich hier häufig wiederholenden AnSschreitungeii junger

Offiziere das jahrelang zwischen der Bürgerschaft und der Gariiison

bestandene gute Einvernehmen dauernd gestört werden müsse , was

bei der Große der Garnison und dem vielfach ineinanbergreifeubeit

Verhältnisse doppelt bedauerlich wäre . In den Kreisen der höheren

Offiziere , die naturgemäß mit den angesehenen Bürgerkreisen gesell¬

schaftlichen Verkehr pflegen , theilt man diese Befürchtungen und hat

sich bei verschiedenen ärgerlichen Anlässen unverhohlen in miß¬

billigendster Weise ausgesprochen .

Deutsches Reich «

* Hof - nnd Personal - Nachrichten . Der Groß -

herzog von Luxemburg traf gestern Morgen von

München in Frankfurt a . M . ein und reiste nach kurzem

Aufenthalt nach Cassel weiter . Weil sich die Achsen heiß¬

gelaufen hatten , mußte in Elm das Gepäck des Großherzogs

umgekaden werden , wodurch eine Verspätung entstand . —

Die über Hofkreise gut informirte Kopenhagener „ National -

tidende " berichtet nunmehr , daß das Zaren paar am

21 Mai von Petersburg direkt zur See nach Kopenhagen
reife , wo es am 23 . Mai eintreffe . Somit ist , wenigstens
auf der Hinreise , der Berliner Besuch des Zaren nicht j
mehr zu erwarten ; für die Rückfahrt wird dieser Besuch J
immer noch angekündigt , jedoch bisher geschah dies nicht in

sicherer Form . — Der türkische General von der Goltz H

Pascha begeht diesen Herbst in Constantinopel die Feier \ \

seiner silbernen Hochzeit . Die Söhne , die insgesammt in ff

preußischen Garderegimentern als Offiziere dienen , soivie ;
mehrere Militärs , ehemalige Kameraden des verdienten Ge - j
nerals und nahe Angehörige werden sich zu dem Familien - ff

feste nach der türkischen Hauptstadt begeben . — Gutem Ver - ' i

nehmen nach besucht der König von Schweden den

deutschen Kaiser . — In dem , wie gemeldet , gestern Morgen
im Alter von 78 Jahren auf seinem Gute Kieckow in Pom - :

mern verstorbenen Reichstagsabgeordneten Herrn von Kleist -

Retzow ist der Senior der dentsch - konservativen Partei und ;
eine der markantesten Persönlichkeiten unseres parlamenta¬
rischen und politischen Lebens dahingeschieden , ein Mann ,

dessen Rame typisch war für eine ganze Richtung und der

oft genug zur Bezeichnung eines Programms gebraucht
wurde . Herr von Kleist - Retzow , der sich einen jugendlichen i

Feuereifer in Gesinnung und in seinem Auftreten selbst in

seinen raschen Bewegungen bis in die letzten Lebensjahre
bewahrt hatte , war ein Fanatiker , dem selbst seine politi¬

schen Gegner die ehrliche Ueberzeugung niemals abgesprochen
haben . Das kommt auch in den Nachrufen zum Ausdruck ,
die ihm die Abendblätter weihen . z

* Saron Mcgelitzki . Der wegen Verbreitung falscher
Nachrichten über bett Gesundheitszustand des Sultans ans Preußen
ausgcwiesene Baron Wefselitzki- Bosidarowitsch ist auch in Oester¬
reich bekannt . In ber Herzegowina hat er nach ber österreichischen
Occupatio » sich burch unliebsame Zettelungen hervorgeihan , wes - |
halb er bort verschwinden mußte . Wählend des Berliner Ccm -

greffes tauchte er in Berlin als Vertreter Montenegros auf , mit

dessen Fürsten er entfernt verwandt sein will ; in den Balkanläudern

soll er unter verschiedenen Namen bekannt sein . Man will wissen ,
daß er in Warschau , Moskau und Budapest Nebenbureanx unter
anderen Namen unterhielt . Er hat eine Amerikanerin zur Frau .
Nach der „ Allg . Ztg .

" verkehrte er mit dem russischen Botschafter
Grafen Schuwalow als vornehmer , viel nmhergekomtncner Russe
ober Halben sie auf gesellschastichem Fuße , jedoch soll er mit ber

russischen Botschaft tu keinerlei geschäftlicher Beziehung gestanden
haben . Seine geschäftlichen Verbmdnngen gingen hauptsächlich nach
St . Petersburg hin , er correspondirte für Blätter , wie die „ St . , !

Petersburger Börsenztg .
"

, der „Regierungsbote
" rc ., jedoch war

feine Thätigkcit mit ber journalistischen Arbeit wohl nicht erschöpft .
Er machte , was man sagt , eilt Haus und wußte sich auch in deutsche
Kreise mit Anstand Eingang zu verschaffen , wie ihm als Mann

ber guten Gesellschaft überhaupt nicht « vorzuwersen sein dürfte .
So soll er sich früher z . B . auch bet persönlichen Bekanntschaft
des Grafen Waldetsee erfreut haben mib traf in den Salons ber

russischen Botschaft mit hohen deutschen Würdenträgern zu¬

sammen .
* Rundschau im Reiche . Durch die gemeldete Amnestie in

Hessen sind solche Verurtheilte berücksichtigt worden , deren « tras -

tbaten keine ehrlose Gesinnung verriethen und die sich vor der Be¬

gehung der That gut geführt haben . — Die beiden Anfangs Marz ;

gegen die „ Frankfurter Zeitung "
wegen angeblicher Maiestats -

beteibigung eingcleiteten Prozesse — sie betrafen das Feuilleton i

„ Gekrönte Worte " von M . Harden und einen Leitartikel über den |
Eindruck , beit bie kaiserliche Rebe vom 25 . Februar im Auslande ;
gemacht hatte — sind jetzt , wie der Erste Staatsanwalt der

„ Frankfurter Zeitung
" mittheilt , eingestellt worden . — Aus Colmar

berichtet man : An der französischen Grenze spukt das Gespenst der

schwarzen Blattern und die Besürchtmtgen der elsäfsüchen
Sanitätsbehörden , daß diese schlimme Krankheit eingeschleppt werde ,
hat traurige Bestätigung gesunden , beim bie französischen LamkätS -

behörden sind dieser Krankheit gegenüber viel zu sorglos und lässig .

In den französischen Grenzorten ChavauneS les Grand . Chavanatte
nnd Suacre wüthct die Krankheit in ärgster Weise und fordert

Opfer und Opfer . Die Einschleppung auf deutschem Gebiete erfolgte
in Muglatt bei Dcunmerkirch , wo schön mehrere Menschen dariiicder -

liegen .
'
Der Ort tst abgesperrt worden . — Der Reichstagsabgeordnete

Frhr . v . Münch ( wild ) hatte gegen den „ Stuttg . Beobachter
" Stras -

l' lage wegen Beleidigung erhoben , weil derselbe einen der Franks .

Ztg .
" entnommenen Rcichstagsbericht mit den Worten schloß : „ Der

Schluß ber Rebe des Herrn v . Münch verlor sich in der Heiterkeit
des Hauses .

" Das betr . Amtsgericht wies jedoch , wie die „ Pfalz .

Presse
" meldet , die Klage zurück , weil in der fraglichen Bemerkung

ein Angriff ans bie sittliche Qualifikation bc8 Herrn v . Münch nicht

gefunden werden könne . — Der des Amtes entsetzte Bürgermeister

Hegelmaier in Heilbronn und der Stadtpfleger Füger , welche dreier

falscher Beiirkuudungeu angeklagt waren , sind sreigesprocheu
worden . Der Staatsanwalt hatte 4 bezw . 3 Monate © efangtuß

beantragt ,

Pieier
' s äußerer Wohlstand mehrte sich zusehends . Aber

tote er oft auf der See erlebt , daß der Himmel , der früh
Morgens unter prächtigem Sonnenschein gelegen , sich plötz¬
lich mit dunkeln Wolken bezogen , daß der leise Windhauch ,
ber das Wasser gekräuselt , mit einem Male zu gewaltigem
Sturm angeschwollen , der das schwanke Schiff hin und her
geschleudert , so daß es in seinen Rippen gekracht — so gings
ihm jetzt daheim : über den Himmel seines Glückes legten
sich düstere Wolken , und Stürme gingen darüber hin , daß

er in stillen Stunden manchmal murrte und meinte , die

Sonne sei ganz und gar untergegangen , der Sturm höre
» immer wieder auf zu tosen , und der himmlische Vater

habe ihn und Borkum , das liebliche grüne Eiland , wohl gar

vergesien .
Denn auf dem deutschen Festland , da hinten in Holland

und weiter entfernt in Italien und Spanien führte man

schon Jahre lang blutige Kriege mit einander ; wie der

Gottseibeiuns fegte der französische Kaiser mit seinem blutigen

Besen über die Erde — ohne Mitleid und Erbarmen , die

Völker stöhnten und ächzten unter den Hieben seiner Geißel ,

und die Fürstenthrone stürzten vor seinem giftigen Atheut
um , wie Kartenhäuser .

Pieter Potter
' s Herz blutete , als er in Hamburg bei

feinem Rheder alle die Gräuel vernahm , die der leibhaftige
Satan in Menschengestalt und Kaiserhermelin verübte .

Die Continentalsperre kam , Hamburg wurde französisch ,

der deutsche Handel war vernichtet , die Engländer
kaperten die friesischen Schiffe weg . Wieder ver¬

ließen viele Leute die Insel nnd suchten anderswo ihren

Lebensunterhalt ; doch Pieter Potter blieb , schon Einen

Krieg hatte er erlebt ; damals sah es auch so aus , als

würd ' L nie wieder besser werden , aber es hatte sich doch ge¬

wendet , der alte Gott lebte noch , und das Glück war doch

wieder gekommen — daran dachte Pieter , wenn
'
s recht

schlimm und traurig aussah , tröstete die Seinen damit , und

sie hielten geduldig und standhaft ans .

Aber das Schlimmste kam noch . Plötzlich landeten Roth -

hosen auf der Insel , und die Borkumer , die Abends als

freie Friesen sich schlafen gelegt , wachten Morgens als Fran¬
zosen auf ; man machte kein Federlesen , die Insel gehörte
ohne Weiteres zum Königreich Westfalen , „ Morgen wieder

luschtik " war ihr König ; ihre schönen Rinder mußten sie
auf dem Altar ihres neuen Vaterlandes opfern , mächttge
Brandschatzungen wurden ausgeschrieben , und Wehklagen und

Zähneklappern erfüllte die Luft . Die junge Mannschaft
wurde ausgehoben , aufs Festland gebracht und in ' s franzö¬
sische Militär gesteckt ; manch Einer verblutete und verftor
bald nachher auf den Schneesteppen von Rußland .

Schier unersättlich war der französische Moloch : in allen

Häusern schnückerte man und nahm mit , was irgend brauch¬
bar war . Pieter Potter , den sie scharf aufs Korn genom¬

men , sollte immer mehr hergeben . Die Hälfte seines Sil¬

berschatzes war schon hin , er hatte gehofft , die andere damit

zu retten , die wohlgeborgen in den Dünen unter Brombeer¬

gestrüpp vergraben lag . Als die Rothhoscn immer noch
mehr forderten , zeigte er ihnen vor dem Häuschen all ' die

Knochen , die das Gärtchen einzäunten , und erzählte ihnen

treuherzig , das wäre lauter Elfenbein von getödteten Wal¬

fischen , das müsse nur erst bearbeitet werden , dann glänze

es so weiß wie frischgefallener Schnee , und die schönsten
kostspieligsten Schmuckfachen würden davon angcfertigt . Die

Franzmänner glaubten ihm daS ; schmunzelnd ob der guten

Beute , rissen sie überall die Knochen aus dem Sand und

packten sie auf einen großen Haufen zusammen , um sie ge¬

legentlich nach der belle France mitzunehmen und dort zu

Ähmuckwerk zu verarbeiten .

Da erscholl Trvmmelschlag ; ein fast siebenfüßiger Fran¬

zose in baumhoher Bärenmütze , begleitet von einer Sauve -

Garde , verkündete , daß Mr . le Colonel befohlen , es sollten alle

Mannsleute von Borkum auf der Binnenweide antreten und

eine Schanze bauen . Und zähneknirschend und wuthschnau -

bend bauten dreihundert Borkumer die Franzosenschanze ,

hinter ihnen standen die Soldaten mit geladenem Gewehr
ober blankem Säbel und wer die Arbeit verweigerte , auf
den fuhr der Säbel oder der Kolben erbarmungslos hinab ,

und wenn es den dreihundert einfallen sollte , zu revoltiren ,

dann war die Muskete bereit , zwischen sie zu pfeffern und

zu knallen , dann sollte den verfluchten Prussiens die Lust

zum Widerstand schon vergehen .

Das waren Tage 1 Wie dem Commandeur Pieter Potter
bei diesem Frohndieust für den Feind des Vaterlandes das

Blut gährte ! Er wußte ein paar französische Brocken , und |
hundertfach versuchte er es damit , das Schicksal seiner Lands - 1
laute in vernünftiger Besprechung mit den Franzosen zu !

bessern ; aber Alles umsonst , die Schanze sollte und mußte !

fertig werden , damit sie sich , wenn der Engländer auf der

Insel landete , in dieser Zwingburg verheidigen könnten .

( Fortsetzung folgt .)

Reftdenz - Thealer .

Freitag . Zum ersten Male : Fron - Fron , Pariser Sitten¬

bild in 5 Akten von H . Meilhac und Ludwig Halövy . — Wir

vermögen in diesem Stücke mit dem besten Willen nichts anderes zu er¬

sehen , als eine der landläufigen , franzöfischen Ehebruchskomödie » ,

mit denen wir seit Jahrzehnten vom „ Erbfeind
"

Überschüttet werden

und die sich im Großen und Ganzen gleichen , wie ein Si dem

andern . Wenn „ Frou - Frou
" em Pariser Sittenbild genannt wird ,

so wollen wir gerade nicht behaupten,daß es ein Unsitten bild schlimmster

Art sei , denn die sittliche Verworfenheit drängt sich nicht fo m den

Vordergrund , daß die dramatffche Handlung cm Meste Stelle rückte
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Geldmarkt
i- Courobeiicht brr ifraiihfnttrr Körst vom 21 . Mai .

itlag8 12 ' 's Uhr . — Crcdit -Aclien 272 ' / . , DiSconto -Corn -
- m

trinkrr — Jedem zur Ausübung seines Berufes — dienen kann .
Die Eröffnung der Ausstellung fand durch den Vorfitzenden des

Ortsausschusses , Director Gellert statt , der ein Hoch auf den Kaiser
ausbrachte . Dann comertirte , während die zahlreichen Besucher

sich durch die Räume zerstreuten , eine Militärcapelle . Es mag uoch
bemerkt sein , daß der „ SBeinmarft * das Privatunternehmen der

„ Internationalen Ausstellungs - Repräsentanten
"

Gally aus Wien ist .

Uermrschtes .

* Mirbelsttirm . Aus London , 20 . Mai , wird gemeldet : Im

Unterhausc verlas der Parlamentssckretär des ColonialamtS , Baron

Worms , eine heute eiugelaufene Depesche des Gouverneurs von

Mauritius daß ein Wirbelsturm am 29 . April ein Drittel von

Port Louis verwüstete . Er zerstörte das Nohal -Collcge , 24 Kirchen

und Capellen und viele Zuckerfabriken vollständig . Man zählt
über 300 Tobte im Laude und über 1000 Tobte in Port Louis .
50 pCt . der Ernte sind beschädigt. Tausende wurden obdachlos .
Der Wirbelsturm soll einer der stärksten gewesen fein , deren mau

sich überhaupt erinnern könne . Der Staatssekretär ersuchte den Lord¬

mayor , das Sammeln eines Unterstützungsfonds zu veranstalten .
* Uaoachol soll nach einer den „ M . N . N .

" ans Paris zn -

gehenden Nachricht dem Untersuchnngsrichter in Saint - Etienne

folgende bestialische Einzelheiten über die Grabschändung auf dem

Friedhöfe von Saint - Jean - Bonnefonds erzählt haben : Um ' / - 12 Uhr

Nachts kletterte ich über die Mauer des Kirchhofes , versehen mit

einem starken Brecheisen , mittels dessen ich beit Stein der Gruft der

Familie de la Nochetaille hob , nachdem ich die Gradkapelle erbrochen

hatte . Der Deckel war aber sehr schwer und fiel mit so furcht¬
barem Länn , daß ich dachte , man hätte es weiterhin gehört , in den

Rahmen zurück . Bestürzt schlich ich hinaus und lauschte , ob Niemand
käme . Da Alles still blieb , erneuerte ich meinen Versuch und ge¬
langte endlich bis zu dem Sarge , den ich mit dem Brecheisen auf¬
sprengte . Dann zerschnitt ich die bleierne Hülle . Die Laterne , die

ich mitgebracht hatte , fiel um und erlosch . Ich befand mich in

völliger Dunkelheit , raffte Grabkränze zusammen , auf die ich noch
dürres Laub warf , und zündete in der Gruft Feuer an . Als ich
das Blei des Sarges gänzlich entfernt hatte , sah ich die verweste

Leiche der Baronin . . . Halb erstickt von dem Rauche und dem

Fänluißgeruch , beugte ich nuch über die Leiche , suchte an den Fingern ,
wo ich Ringe zu finden hoffte , tastete unter dem zerfallende » Körper ,
sand aber nichts . Ich hatte umsonst gearbeitet und ergriff die

Flucht , auf der mich in meinen Kleidern wie an den Händen eilt

Todtengeruch verfolgte , den ich nur mit Mühe los wurde .
"

* Vierfache » Duell . In Paris ist ein vierfaches Duell

Tagesgespräch , welches der ehemalige Escadrouschef Ronlez int Bois

des Boulogne bestand . Die Veranlassung dazu tvar ein heftiger
Wortwechsel im Foyer der Großen Oper während eines Zwischen -

actes der ersten Aufführung von „ Salammbö "
. Die Gegner , welche

Ronlez alle miteinander forderte , waren zuerst nur drei , die alle
drei nacheinander verwundet wurden . Ws einer der Zeugen Blondels

sah , daß Roulez nicht einmal geritzt worden war , warf er sich zum
Racher der drei Verwundeten auf und forderte den ehemaligen
Escadronschef . Das Ende war , daß auch der vierte Gegner einen

Stich unter dem linken Ohr bekam . In vierzig Minuten waren
die vier Zweikämpfe abgethan und Roulez kehrte als Sieger nach

Paris zurück . Er ist 57 Jahre alt und keiner seiner Gegner über

vierzig .
* Humoristisches . Erklärlich . „ Aber , liebe Emilie , Euere

Kränzchen bauern ja immer länger 1“
„ Ja , weißt Du , es will keine

zuerst ausstehen , damit die anderen nicht über sie reden ! —

Bündige Auskunst . A . : „ Wie geht es Ihnen ? " B . : „ Danke ,
gut ! " A . : „ Und lvas macht Ihr Sohns

" B . : „ Schulden !"

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit - Aeiien 272 ' / », Disconto -Com -

mandit -Antheile 183 .10 — 50 , Staatsbahn - Aetien 252 , Galizier
181 ' / - , Lombarden 75 °/, , Egypter 983/ », Portugiesen 29 ' /- , Italiener
90 % Ungarn 93h - , Eotthardbahn - Aetien IBS3/ », Nordost 1083/ »,
Union 62 ' / - , Dresdener Bank 142 ' /- , Laurahütte - Actieu 114 ' /- ,
Gelsenkirchener Bergwerks - Aetien 135 ' / - , Harpcner 144 ' / »,
Bochumer 124 . Tendenz : fest .

Ausland .

* Oesterreich N « sarrr - Eine Anti - Sentiten - Ver -

fammlung in Wien beschloß eine Resolution gegen die

Valuta - Regulirung , weil diese unnütz sei , die Volks -

wirthschaft schädige , das Agio nicht beseitige , sondern nur

die Herrschaft des Großcapitals befestige und Ungarn nütze .

* Dänemark . Die zur Theilnahme an der Feier der gol¬
denen Hochzeit des Königs und der Königin von Dänemark er¬

warteten Fürstlichkeiten treffen in den nächsten Tagen in Kopen¬

hagen ein . Der Kaiser und die Kaiserin von Rußlaiid , begleitet
von dem Großsürste » Thronfolger , dem Großfürsten Michael und

den Großfürstinnen 3Eeuia und Olga werden wahrscheinlich am

Montag ankommen . Der König und die Königin von Griechen¬

land sind mit allen Prinzen und Prinzessinnen auf der Reise über

Korinth und Venedig nach Lübeck , wo sie mittelst Sonderzuges
heute eintreffen und von „ Danuebrog

"
abgeholt werden sollen . Am

Montag Vormittag wird der Großherzog von Luxemburg
yiit dem Erbgrotzherzog und einem Neffen , dem Prinzen von

Schaumburg -Lippe erwartet , am Dienstag Abend Erzherzog Fried¬

rich im Auftrage des Kaisers von Oesterreich und Prinz Albert

von Schleswig - tzolstein -Soiiderburg - Glücksburg im Auftrage des

deutschen Kaisers . Die Ankunft des Prinzen und der Prinzessin
ton Wales ist noch nicht bestimmt , erfolgt jedoch wahrscheinlich am

Dienstag Vormittag . Zn der anläßlich der goldenen Hochzeit an -

gesetzten königlichen Cour haben sich viel Parteien angehörige

Mitglieder beider Kammern eingezeichnet . — Einer späteren Mel¬

dung zufolge ist die Ankunft des Prinzen und der Prinzesstu
von Wales auf Dienstag Vormittag via Korsar beftuumt an¬

gesagt .
* Serbien . Die „ Times " melden aus Wien , daß trotz aller

offiziellen Dementis Serbien nächstens in Geldverlegenheit

gerathen dürse , um die nöthige Kriegsbereitschaft durchführen zu
können , da es unmöglich sei , solche ans dem Budget zu decken , dessen

Gleichgewicht schon letzt fraglich erscheine .

* Rnhland . Der Kaiser hat der Wittwe des Peters¬
burger Stadthauptmanus , General v . Gresser , ein

Geschenk von 50,000 Rubel gemacht , mit denen die Kosten
der Beisetzung Gresser ' s bestritten werden sollen .

.
Das

Geschenk bringt die Erkenntlichkeit des Kaisers für die

Dienste , die Gresser als Polizeidirector für die persönliche
Sicherheit des Zaren geleistet hat , zum Ausdruck .

Der erste internationale Meinmarkt
ist gestern Mittag in der Philharmonie zu Berlin eröffnet worden .
Alle Räumlichkeiten zu ebener Erde und im ersten Stock , Sale ,
Mure und Wandelgange , auch der erheblich vergrößerte Gariensiiid
nir die Zwecke dieser Ausstellung , denn um eine solche handelt es

sich , nutzbar gemacht worden . An den Wänden ziehen sich reich und

theilwcise auch mit Geschmack ausgezierte Kojen entlang , die von

Einzelausstellern ober Gruppen derselben eingenommen sind , und tn
den großen Sälen finden sich dazu die bekannten pyramidenförmigen
Aufstellungen . Ans blanken Flaschen und Gläsern , die mit bunten

Etiketts ausgestattet sind , leuchten dem Beschauer in verführerischen

Farben allerhand edle , auch wohl minder edle Flüssigkeiten mt -

ßegen . In Kosthallen kredenzen anmuthige Schönen allerhand Ge¬

tränke weinigen ober spirituosen Charakters , „ Hummer , Lachs und

Bärenschinken "
, dazu auch Kaviar und Käse fehlen mcht , Gaumen

und Zungen der Prüfer empfänglich zu erhalten . Der echte Wem -

kieser freilich führt fein halb Dutzend Semmelbrötchen m der Tasche ,
um lediglich davon ab und zu einen Bissen zu nehmen . Er ver¬

schmäht schärfereReizmittel mit Bedacht , weil er weiß , daß diese die

Eeschmacksnerven nur bestechen ; auch em simples Wetnchen mundet

vortrefflich , wenn man zuvor einen Bissen Käse oder Aehnuches ge =

« offen hat . Die Orgelwand im großen Saale ist durch einen ge¬
malten Prospekt besetzt , der eine italienische Vigne darstellt . 8 (m

Orchesterpodinm staffeln sich künstliche Rebspaliere hinauf , deren

Ranken statt mit duftigen Trauben , mitFestons von/trohumflochteiieu
Flaschen dnrchsetzt find . Hier wird das Blut der Südweme von Mäd¬

chen in italienischer Volkstracht geschänkt , die übrigens im Teint und in

der Sprache viel ober Alles Boni blondberlinischen Typus haben .
Von ber Höhe aus bietet der Saal das fiberbunte Bild eines rich¬

tigen Ausstellnugsjahrmarkts . Denn nicht nur Wein ist dort vor¬

handen — hier , als in ber Hauptrubrik , herrschen entschieden die

österreichischen Ktonlande und Italien vor , während die Weine des

Franzmaunes nur verschwindend durch deutsche Aussteller vertreten

find . Auch an gebrannten Wassern aller Art fehlt es nicht , an

Knust - und Kraftbieren aller Art . Dazu kommen noch
Mineralwasser — sogar Bitterwasser kann der Bedürftige finden
— Brauselimonaden und andere unschuldige Getränke ; ja ,
felbft „ Muttermilch " kann man finden . Die festen Nahrnngs - und

Genußmittel uehinen gegenüber den flüssigen nur einen bescheidenen
Raum ein : immerhin aber scheint die Conservemndufttie tüchtig am

Platze zu fein . Eine weitere Gruppe umfaßt chemische Producie
und Instrumente — wer in feinem Magen keinen solchen besitzt ,
kann hier n . A . einen sinnreichen „Flnidometer

"
finden , ber jegliche

Art von Flüssigkeit aus Güte und Bestandtheile zu prfisen verspricht .

Dazu kommt endlich gläsernes , thönernes , metallenes und hölzernes
Geräth , das dem Weinbauer wie dem Weinschänker und dem Wein -

Kleirre Chronik .

In Pforzheim starb dieser Tage Herr Fabrikant Kiehnle ,
ber , wie ber „ Pforzh . Beobachter " berichtet , bereits im Jahre 1866
in einer im Adler in Pforzheim stattgehabten Versammlung die

prophetische Aeußernng that , daß in Bismarck und König Wilhelm
Deutschlands Zukunft

'
liege . Damals wurde chni seitens eines An¬

wesenden eine Weinflasche an den Kopf geschleudert — aber die Er¬

eignisse haben ihm Recht gegeben unb diese Thatsache wirb ihn wohl
später für die erlittene Unbill reichlich entschädigt Haden .

Die Stadt B i a I a ( 7000 E . ) im russisch -polnischen Gouventc -

ment Siedler ist fast gänzlich eingeäschert worden . Das Feuer
war an den vier Ecken der Stadt angelegt . 15 Menschen find ver¬
brannt . Der Schaden ist sehr bedeutend .

In Sabbath bei Sorem brannten sieben Wirthschasten total
nieder . •

In dein Dorfe Babienteii bei Thorn sind 20 Wohn¬
häuser und die zugehörigen Wirthschastsgebäude Niederge¬
bra n u t . „

In dem Dorfe Soczien bei Lyck wurden acht Gebäude

eingeäfdjert .
Beim Donnerstags - Rennen in Pest kam Baron Rothschild

' s

„ Amateur " mit Jockey Hall zu Fall . Der Reiter blieb auf der

Stelle tobt . Hall , ein tüchtiger Reiter , kam vor Kurzem aus

England .
Der englische Hochstapler Edward Wallton , welcher im

Jahre 1890 unter dem Namen Lord Bradsort Venediger Firmen
um 300,000 Lire und Juweliere in Mailand und Venedig um

500,000 Lire beschwindelte , wurde in Paris verhaftet .
Wie aus Bochum gemeldet wird , wurde dort unter großem

Andrang des Publikums die ermordete Lina Muufcheidt

beerdigt . Das von ihr hinterlassene Vermögen wird auf eine halbe
Million Mark geschätzt ; Erden sind ein Bruder und eine Schwester
der Gelödteten , die in sehr dürftigen Verhältniffen leben . Als ber

Ermordung der Manscheidt verdächtig , ist der Consunwerwalter ber

Zeche „ Dannenbanm " verhaftet worben .
Nach einem Telegramm des „ Standard " an » Obeffa hat ein

Erdbeben drei Dörfer bei Eriwan zerstört . 27 Menschen sind
dabei umgetommeit . '

Ein heftiges Gewitter ( eigentlich waren cs drei wieder -

kehreude ) entlud sich Donnerstag Nachmittag kurz vor drei Uhr über

Berlin . Blitz und Donner leiteten es ein , und ans den Schleusen
des Himmels ergoffen sich reichliche Wassermassen , die bald Straßen
und Plätze unter Wasser setzten .

Vier bei einer Kessel - Explosion in der Zucker - Ras , ineric

in Helsingörsgade verbrühte Arbeiter sind gestorben .
Tas „ Verl . Tagebl .

" berichtet ans Hamburg : Zehn Matrosen
vom Volllchiff „ Fritz Reuter " wurden gestern auf Reguisition des

Capircins Sanghinrichs wegen Meuterei verhaftet .
Ein Ingenieur aus Brussel hat eine Methode entdeckt , ver¬

mittelst der geschmiedetes Eisen , Kupfer und Bronze im

Wasserbade sofort durch Elektrizität geschmolzen
werden können . , t

In Paris ereigneten sich zwei große Brande tm Innern der

Stadt . Der Sachschaden ist groß . Kein Menschenleben ist ver¬

loren . Soeben wird , so tclegraphirte man gestern Mittag , ein

dritter Brand am Himmel sichtbar .
Die Anklage gegen den Amerikaner Deacon in Nizza , der , wie

gemeldet , den im Schlafzimmer seiner Fran betroffenen Gesanbtschafts -

attack ^ Abeille erschossen hat , lautet einfach auf Todtschlag . Der

Rücker seiner Ehre wurde zu einem Jahr GcfäGniß vernrtheilt .

In den Meiningischen Forsten sind während der diesjährigen

Balzzeit bis jetzt 60 Auerhähne erlegt worden .
Nach einer Depesche aus Chicago ist der durch die lieber -

schwemm ringen verursachte Verlust an Menschenleben und

Eigenthum in den Weststaaten erheblicher als bei früheren Kata¬

strophen . In Iowa , Illinois , Nebraska und Missouri sind große
Gebiete überschwemnit . Der Eisenbahnverkehr und Handel sind ge¬
stört . Der Schaden beträgt viele Millionen .

Ein alter Sünder ist der Ortsarme und Vorbeter Lewin

Hermann in Karszin ( Kr . Könitz ) . Der 79 Jahre alte Mann

wurde wegen Sittlichkeitsverbrechen , begangen an einem Mädchen
im Alter von 12 Jahren , auf Anordnung der Staatsanwaltschaft

verhaftet .

Letzte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegraphen - Comp .)

Krrlin , 21 . Mai . Die „ Nationalttg .
" meldet ans Wien ,

die Mehrheit des ClnbS der vereinigten Linken werde für die Valuta¬

vorlage stimmen und mir bei der Äusschußberathnng Amendements

Vorschlägen . — Der „ Voss . Ztg .
"

zufolge verlautet in Wien , der

Rücktritt des Polizeipräsidenten , Baron Kraus , stehe bevor . — Die

„ Kreuzztg .
"

erfährt aus Rom , das Gerücht betreffs der Verlobung
des Fürsten Ferdinand von Bulgarien mit der Herzogin von

Aosta wird bementirt . „
Kildao , 21 . Mai . Bei der Explosion in der Dynamitfabrtk

von Gadalcano wurden 6 Männer und 3 Frauen gelobtet . Die

Explosion wird auf bie Anstiftung zwei entlassener Arbeiter znrnck -

geführt . Der Fabrikbirector ist verhaftet worben .

( Depescheti - Bureau Herold .)

Kerls » , 21 . Mai . Die „ Bert . Pol . Nachr .
" melden , Oberst

Meckel wurde znm Chef der Ablheilung des großenGeneralstabes
für Kriegsgeschichte ernannt .

Ataris , 21 . Mai . Die angeblichen vier Duelle Ronlez ( s.
Venn .) find eine Erfindung von diesem selbst .

Äario , 21 . Mai . Der Coinponist Duprato ist gestorben .

Parts , 21 . Mai . Dem „ Malin "
zufolge trat die belgische

Congo - Expedition eine Elfenbein -Karawane von 1800 Arabern .

Die Belgier töbteten alle Araber und nahmen ihnen das Elfen¬

bein ab . (? D . R .) , . .
London - 20 . Mai . Es verlautet , der Herzog von Cambridge

habe einen starken Bronchitisanfall .

* Schisfs - Liachrichten . ( Nach der „ Franks . Ztg .
"

) Aiige -

koinmen in New - Do r k der Norddeutsche Lloybdampser „ -traue ,
von Bremen , D . „ Majestic

" und „ Wisconsin " von Liverpool und

D . „ Spaarudam
" von Rotterdam ; in Adelaide D . „ Austral

von London ; in Bombay D . „ R . Nubattino " von Marseille .

Die heutige Abeud - Ansgabe umfaßt 6 Seite » .

Ober neben der Schuld und Sühne der Ehebrecherin , die wir als voll¬

berechtigte dramafifche Factoren nicht beanstanden wollen , sind doch

auf die galanten Passionen des leichtsinnigen Vaters der Heldin unb die

Hres nachmaligen Geliebten so viele pikante Bezüglichkeiten ohue Noth

eingefügt , daß man das Stück , das feit Jahren schon über zahlreiche

deutsche Bühnen ging , nur als ein zweifelhaftes Geschenk ber Fran¬

zosen betrachten muß . Keinesfalls verdient es , daß sich ein Kritiker

« och in - der Nacht über feinen Werth ober Unwerth die Finger

krumm schreibt und so genüge es hinsichtlich der Fabel kurz anzu -

ffihreo , daß Louise Bngo .rd in heroischer Entsagung ihre schöne ,
leichtsinnige , gutherzige Schwester Gilberte mit dem Kosenamen

Fron - Fron dem geliebten Henry von Salorys als Braut zuführt ,
daß Frou -Frou als Gattin ein Schmetterlingsdasein führt , endlich

zur Ehebrecherin wird und mit einem jungen Grafen durchgeht , der

daun von dem beleidigten Galten gelobtet wirb . Gilberte büßt

schwer . Endlich kommt sie , sterbend , in das Hans des betrogenen
Gatten zurück , seine Verzeihung zu suchen und ihr Kind noch

einmal zu sehen . Sie findet Verzeihung unb stirbt , nachbem sie

die Schwester gebeten hat , bei ihrem Kinbc und ihrem Gatten zn
bleiben . Diese Vorgänge sinb mit großem , bramatischem Geschick ver -

erbeitet und so entstand ein bühnenwirksames Stück mit dankbaren

Rollen . Von einem dramatischen Dichtwerke im höheren Sinne

kann keinesfalls die Rede fein .
Was uns an dem Stücke hier einzig tiefer intcreffiren konnte ,

war seine meisterhafte Aufführung . Die Palme gebührt Fräulein

von Gordon in der Titelrolle . Wir betrachteten , als wir die

Künstlerin zum ersten Male in ber tollen Posse : „ Unsere Don

Inans
"

sahen , ihr Spiel noch als ein sehr äußerliches , sinb aber ,
als bessere Aufgaben an sie 6erantraten , angenehm enttäuscht worden .

In der Thal haben wir es hier mit einer hochbegabten Schau¬

spielerin zu thun , die den ftärfften , tragischen Empfindungen einen

eblen und ergreifenden Ausdruck zu geben vermag . Besonders

großartig gestaltete sie bie Scene im 4 . Acte , als sie ihren Gatten

mn da « Leben ber Geliebten anfleht , und die Sterbescene ; aber auch

ihr anfängliches Auftreten als liebenswürdige , leichtsinnige Fron -

Fron war vom Zauber der Anmuth umgeben . Vortrefflich ber .

körperte Fräulein Sanbow die entsagungsstarke , sorgende Louise

und Fräulein Si gl die Baronin von Cambii , eine der Fron -Fron

gleich geartete Freundin derselben . Herr Bender als Gatte

Gilbe ries wußte durch starke Empfindung und dramatische Kraft

in seinem Spiel zu fesseln . Herr Martini als Graf Dalreas ,

Geliebter der Fron -Fron , wurde feiner Aufgabe gerecht und Herr

Grentzergabdcn alten Schwerenölher Bngard ebenso wahrheitsgetreu ,

als hlimoristisch . In kleinen Epffodenrollen verdienen noch Herr

Jordan , Herr Wander und Fräulein Zeising ein Wort der

Anerkennung . Die Ausstattimg des Stückes war wiederum eine

eben so geschmackvolle , als prächtige und die Regie des Herrn

Hasemann hat sich Überhaupt wieder int glänzendsten Lichte

gezeigt . Bemerkt sei noch , daß die Damen sich durch vornehme und

höchst elegante Toiletten auszeichneten , namentlich überrascht Frou -

Frou durch solche in jedem Acte neu . Weniger das Stück , als die

treffliche Darstellung erzielte den lebhaftesten Beifall Seitens des

vollbesetzten Hauses . Sch . v . B .

Ans Kunst nnd Keben .

* Königliche Kchanfpiele . (Spiclplan .) Sonntag , den
22 . Mat : „ Tannhäuser

"
. Dienstag , den 24 . : „ Die weiße Dame "

.
Mittwoch , den 25 . : Znm ersten Male : „ Rosenkranz und Gülden¬

stern
"

. Donnerstag , den 26 . : „ Das Glöckchen des Eremiten
"

.

Samstag , den 28 . : „ Einer muß heiralhen
"

. „ Ein Strafrapport .

„ In Civtl "
. Sonntag , den 29 . : Neu einftubirt : „ Othello

" .

s . Kunft - Nerein . Unter den derzeit ausgestellten Genre¬
bildern fällt ein inlereffatues Bild aus dem holländischen Fischer¬
leben auf , das ber mehrfach preisgekrönte Düsseldorfer Dialer

Otto Kirberg , ber in vielfacher Hinsicht das Erbe Jordans ,
des trefflichen Schilderers des Fischerlebens , mit Glück antrat ,
gemalt hat . Der tragische Vorwurf , augenscheinlich die lieber «

bringung einer Todesnachricht , ist characteristtsch unb stimmungs¬
voll roicbergcgebeu , die Technik eine hervorragend gediegene , wenn auch

hin und wieder bie Trockenheit des Tons etwas stört . Besonders frisch

erscheinen die weiblichen Gestalten in diesem hervorragenden Kunst¬

werk . Ein reizvolles poetisches Bübchen hat Erwm Serger aus¬

gestellt : ein kleines hübsches Mädchen mit aschblondem , lang herab -

hängendem Haar , bas mit sinnigem Ausdruck dem Gesänge eines

Vogels tauscht . Das Gemälbe , welches nicht unbebeutenbe kolo¬

ristische Qualitäten enthält , wird gewiß viel Anklang ftnben . Auch

das größere desselben Künstlers , „ Abschied
"

(eine junge Dame tn

einem blauen Kleide , die am Seeufer stehend zum Abschied mit

eiuem Tuche winkt ) , hat viele Vorzüge , Jo nameiitltd ) steht das

Laubwerk sehr hübsch gegen die glitzernde Wasserfläche und das

Spiel des Lichtes um eine steinerne Spdmx ist sehr gut beobachtet .

An Porträts finden wir ein vortreffliches ^ rauenbttdmn mtt

liebenswürdigen ! Ausdruck von W . Witling . Lebendige -Dar¬

stellung und gediegene , sympathische MaUechntk zeichnen es aus .

» Goethe s Todes - Anreise . Bei der Neueinrichtung eines

Gastzimmers in einem Hotel in Lübeck sand man unter der Tapete

alte Zeitungsblätter . In einem derselben stand folgende Todes -

Anzetae ; „ Gestern Vormittag halb zwölf Uhr starb mein geliebter
Schwiegervater , der Grobherzoglich Sächsische Wirkt . Geheime Rat

und Staatsminister Johattn Wolfgang von Goethe nach kurzem

Kranksein an Sttckfiuß in Folge eine » nervös gewordenen Katharral -

fiebers . Geisteskrästig und liebevoll bis zum lebten Hauche schied

er von uns im 83 . Lebensjahre . Weimar , 23 . März 1832 . Ottilie

von Goethe , geb . von Pogwisch , zugleich tm Namen meiner drei

Kinder Walther , Wolf und Alma von Goethe .
" Der Bentzer des

Gasthofs hat diese interessante Goethe -Erinnerung unter Glas und

Rahmen bringen lassen .
* Personalien . Ter Dramaturg Dr . DulthauPt in

Bremen lehnte die Berufung nach Dfiffeldors ab ; er hat vom Senat

den Profeffortitel erhalten . - In Paris starb der Maler und

Dichter Claudiu « Popelin , ein langjähriger Freund und Hans -

genoffe ber Prinzessin Mathilde , bereu auserwcihlter Kreis immer

mehr zusammenschmilzt .
* Verschiedene Mittheilnn - en . Einneues Manuseript

Victor Hugo
' s ist angeblich in England gefunden worben . Mr .

Samuel Davey in Hauteville - House will unter großen Bündeln

Maculatur eine Reihe von Heften entdeckt haben , welche Hugos

Taoebuch aus der Verbannung enthalten sollen . Der Umsang

dieser von 1852 bis 1866 reichenden Sammlung beträgt 2000 selten

enger Schrift . Die Bestätigung dieser höchst wichtige Nachricht

bleibt um so mehr adzuwarten , als die Erben Hugo 8 die Ange¬

legenheit noch nicht geprüft haben .
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Billigste Preise .

Für Gasthöfe , Pensionen ,

Schanlrwirthschaften etc .

Grillig von : 1 . Mar an :

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .

Seit 1 . Januar 1892 ist das Attsuahmefleld auf 1 Mark
für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau i . nisc Honecker , Schul¬
berg 11 , zu richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und ge¬
währt freie ärztliche Behandln « - , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett -Nnterstutzurigu . Sterbcg . Monatsbeitr . 7O Pf . 237

Charcuterie und Delikatesten
Meiiir . Fehling , Koch,

19 . Taunnsstrahe 19 ,

4 . Lichtertanz d . Bräute v . Kaschmir a . „ Ecramors '

5 . Ouvertüre zu „ Alphons und Estrel ' a “
. .

6 . Methusalem - Quadrille ........
7 . Fantasie aus „ Die weisse Dame “

. . . .
8 . Italienischer Volkslieder - Marsch

Glänzende Erfolge,sowie notar . Dank -

sag rüge » über Heilungen langjährig
/H rheumatisch Gelähmter , sowie Rücken -

E markleidender anfzutveisen .

F
. Kämpfe ,

empfiehlt fich zum

FroMen , Gelen nnd fnckiren der FsDoden
jeder Art billigst ; mache besonders auf die Dauerhaftigkeit und Billig ,
kett nu Oelen und Lackiren der Fußböden aufmerksam , zweinial mit
Oelfarbe streichen und lackiren pro □Dieter 35 Pf . 6003

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 21 . Mai , Nachmittags 4 Uhr :

235 . Abonnements - Ceneert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Louis laistuer

1 . Ouvertüre zu „ Der schwarze Domino “ . . . .
2 . Marsch d . Priester u . Arie a . „ Die Zauboi flöte “

3 . Jonathan - Walzer ...........

Eine große Sendung

Seiden - Atlas - Dain en - En - tont - cas
,

modern gestreift , mit feinen hohen Stöcken , sind wieder

eingetroffen

per Stück Mk . 2,80 und hoher .

Keul
? 12 . Ellcnbogcngasse 12 ,

Sand und Backsteine 9689
zu fahren wird äugen . Billige Berechnung . Näh . im Tagbl .- Verl .

Abends 8 Uhr :

236 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn Eiotiis Liistncr
Programm :

haben siel » als die besten und verdaulichsten Husten - und Katarrh mittel bewährt . Sie sind in
allen Apotheken und nrognen - Handlungeu zu haben . Man verlange aber „ Loeflund ' s “ , ft

-kV

c 9

L 5 .a "

tinnniiA mit 6 Stühlen ( neu ) , auch mit 3 Stühlen biUh
Vdllapt abzugeben Michelsberg 9 , 2 St . f. 8221

Programm :
1 . Turner - Marsch ......
2 . Ouvertüre zu „ Mozart “

3 . Adagio aus der Sonate pathetiquo
4 . Gourmand - Polka
5 . Fest - Polonaise
6 . Jubel - Ouverture
7 . Gedenkblätter , Wal zu '
8 . Heidelberger Potpourri ( I . ) . . .

Max Daring
Uhrmacher ,

20 . Michelsberg 20 ,
empfiehlt sein großes Lager in Uhren ,

Ketten , Gold - und Silberwaaren .
Silberne Rcmontoirs von 16 Mk . an , goldene von 28 Mk . an ,

Rickeluhren von 8 Mk . an , Regnlateurs von 7 Mk . an .
Tra « ringe , massiv Gold , von 7 Mk . an .

Reparaturen an Uhren und Schmucksachen zu anerkannt aller¬
billigsten Preisen rmter Garantie . 7847

Anfrnf und Bitte
um

Beiträge za einem Denkstein für Friedrich v . Godenstedt .
( Wiesbaden , im Mai 1392 . )

Als die Trauerkundc : der Dichter der Lieder des Mirza Schafft ),
Friedrich von Badenstedt , sei dahingeschieden , die allgemeinste Theil -
nahnie bei dem ganzen deutschen Volke im Ju - und Aus . aude er¬
regte , sprachen Freunde des Äerblicl )cncn sofort den Gedanken aus ,
dem Dichter einen würdigeu Erinncruugsstcin zu widmen , sei es in
Form eines Denkmals , sei es in jener eines entsprechenden Grabsteins .

Bodenstedt , der Besten Einer , der ein halbes Jahrhundert an
der Bildung und geistigen Erhebung nuferes Volkes mitgearbcitet ,
wird zwar auch ohne äußere Erinnerungszeichen in den Herzen der
Deutschen aller politischen Gcsinuiingcn , aller geistigen Richtungen
fortleben , aber die Nation ehrt sich nur selbst , wenn sie sich ihren
Geistcsheroen auch über das Grab hinaus dankbar erweist .

Und so sind die Unterzeichneten znsannncngetretcu , um dem
Dichter und liebenswürdigen Manne mit Beihülfe der Verehrer und
Bewunderer desselben ein äußeres Deuk - und Dailkeszeichcn zu
stiften .

Wir bitten nm Gaben für den angegebenen Zweck ; seien sic
AÖfeer oder klein . Wir hoffen , daß viele dankbare Anhänger der

Muse Bodcnstcdt
' s diese öffentliche Bitte nicht uugehört verhallen

lassen werden .
Leiht uns Euere Bcihiilfe deutsche Mitbürger , deutsche Genossen

und nicht zuletzt auch Ihr — deutsche Frauen , denen der Säitgcr
stets der bevorzugte Dichter des Frühlings , der Liebe und der
Freundschaft war .

Widmet unserem Vorhaben ein Schcrflein und Eure Fürsorge
in allen Kreisen ! Wir bitten darnm im Namen der deutschen
Dichtung und in dem Gefühle , dadurch einen Dank abzulragcn für
die Gel eit , welche Friedrich von Bodenstedt in seinen herzigen Liedern
und Dichtungen ent reiches Leben hindurch uns geschenkt hat .

Ein Denkstein für Friedrich von Bodenstedt scheint uns der
öffentlichen Bitte werth !

von Tepper -Laski , Negierungspräsident . Sartorius , Laudes¬
director . von Jbell , Oberbürgermeister . . Professor Dr . R .
Fresenius , Geheimer Hofrath .

'
Adelon , Geheimer Hoirath .

Ferd . Hey
' l , Kurdirccior und Viceconsul . Fr . Kalle , Stadt¬

rath . Dr . L . Dreyfus , Stadtverordneter . E . Stelter , Schrift¬
steller . Gebauer , Geuerallieutenant z . D . W . Aufennanu ,
Gutsbesitzer . Dr . jur . Albert Wilhelms . E . Hensel , Rentner .
Dr . Ferd . Serie , Bankier . W . Nötzel , Rentner . I . Lahm ,
Nedactenr . W . Schulte vom Brühl , Redacteur . Dr . jur .
Bergas . Dr . med . Zinßcr , sämmtlich in Wiesbaden . Emil
Riltcrshaus in Barmen . Rich . Schmidt -Eabanis in Berlin ,

Schriftsteller .
Jeder der Unterzeichneten ist zur Entgegennahme von Gaben

gerne bereit ; ebenso das Bankhaus Marcus Serie & (So . in Wies -
badeu , an welches alle Geldsendungen freundlichst zu richten sind . *

Trinkt Thee .

E . Braiidsoia . Amsterdam .
Zu haben in Original -Packeten mii

TRAGE MARK . nebenstehender Schutzmarke , mit Namen
und Verkaufspreis versehen , bei ( H . 46850 ) 362

< x . Kretzer , Rheinstrasse 29 .
O . Siebert & Co . , Markts trasse 10 .
J . W . Weber , Moritzstrasse 18 .

Spazierstöcke
empfiehlt in grösster Auswahl 9427

Al I " für Iriineflirho 7öhnn Plombiren etc . Das Einsetzen künstlicher und das Plombiren

tirollPP IUI KUHdUItillv
natürlicher Zähno ist vollständig schmerzlos . ,

niUliVÖ Sprechstunden : 9 - 12 und 2 - 6 Uhr . ® . Nicolai , Gr . BlirgstraSSe 3 .
Ecke der Wilhelmstrasse . 5382

Nach Ilr . Ijimann .
Die so sehr beliebte Vasclitie - Gold - Ercam -Seife , wegen

ihrer Milde , ihrer absolut « » Reinheit und vollständigen
Neutralität seit Jahren von vielen hervorragenden hiesigen Aerzten ,
alletr Hautlcidenden auf das Angelegentlichste empfohlen , ist heute
wieder eingetroffen . Ihrer vorzüglichen Eigenschaften wegen kommt
Vafeline - Gold - Eream - Seise der Döring - Seife nicht nur gleich ,
sondern sie übertrifft dieselbe auch burdj Billigkeit und Sparsamkeit
im Gebrauch . Vaselinc - Gold - Eream -Scife nach » r . ipmann
ist nur allein ächt zu haben bei 9603

Willi . Morn , Seifenfabrik ,

TWil - FliWan
des

Wiesbadener Tsgblalt
"

Sommer 1892

I ? to

3 sa «

UsturheilmMen nortj Pfarrer Kneipp
nebst

G . Appel , Frotteur
,

17 » Bu — — MK V *
’ 11 künstlerischer Ausführung zu mässigen Preisen .

-M ? Mi ■ ■ ■ ■ MW , Schleifen , Schärpen , Bandeliere , Abzeichen , Stangen , Ringe , Spitzen , Ueber -
züge u . s . w . Vietor ’ sche Kunstanstalt , Wiesbaden .

Wolff ’
s

AklhierDöieM- FlißsiikilOlK
mit Farbe ist der beste existirende und

. billigste Fustbodeir - Anstrich . .

Sr ° « . 2 - thur ., nut Tresor , Schub -
kästen und Zählbrett , großem

Bücherraum , neuest . Patent -Eontrolversd luß , billig zu verkaufen .
Näheres im Tagbl .- Verlag . 8955

Eine alleinstehende Laine wünnyl ein junges gevuvcres uraulem
in Pension zu nehmen . Näh . im Tagbl .-Verlag . 9231

A . Otterson
,

praet . Hydropath ,

Geisbergstraße 5 , Part

Neuheiten in

Langen Soitzen- Capes m M . 33 u
,

Neuheiten in

Spitzen - Fidius m Mk . 25 w
,

empfehlen in reicher Auswahl ,

Gebrüder Rosenthal
39 . L -anggasse .

Oarl Massier .
Stockfabrikant .

» W > WWWW » WWWI

Placatfahrpläne ,

die Abfahrts - und Ankunftszeiten der hiesigen (Eifern
und Straßenbahnen enthaltend , zu 50 Pf . das

Stück käuflich im Tagblatt -Verlag .

empfiehlt täglich frischen Aufschnitt von Brate » , Schinken ,
fciuerc »» Wurstwaaren und Geflügel .

Auch werden Bestellungen für Diners , Soupers , sowie ein¬
zelne warme u . kalte Platten entgegeugeuommen und auf das Beste u .
Sorgfältigste bei äußerst mäßigen Preisen zubereitct .

Täglich frische Mayonnaisen von Hummer , Fischen re .

Kinder - n . Recenvalescentenweinü !
Rechten Tokayer ,

ärztlich empfohlen , per Flasche 2, — , 1,10 und 0,60 Mk . in
der Droguerie 8052

A . Cratz , Langgaffe 29 .

Inh . : I ) r . C . Cratz .

Vorräthig in Wiesbaden bei

Herrn Walter Brettie , Taunusstdaße ,
„ Willy Graefe , Langgaffe 50 ,
„ M . Kneipp , Gotdgaffe ,
» c . Brodt . Albrechtstraße . 9034

Verantwtttlich für die Redaktion : W . Schulte vom Brühl : für den Anzcigentheil : C . Rötberdt . Rotationsprcffcn - Druck und Verlag der L . Schellenberg '
jcheu Hof -Buchdruckerei in Wiesbaden .
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Hmterthiiren .

Wer kennt und fürchtet sie nicht , die Hinterthüren ,

durch deren Eingang allerlei Verbotenes sich einzuschmuggeln
versucht ? Da naht sich durch die Hintertreppen der Col -

porteur mit dem Schauerroman , dessen Inhalt gar leicht
zum Verderben für unser Dienstpersonal wird und nichts

weniger als zur sittlichen Hebung desselben beiträgt .
.

An

der Hinterthür vertändelt dasselbe die Zeit in müßigem
Geschwätz , beklatscht die Herrschaft , verabreicht die übrig
gebliebenen Reste der Mahlzeiten unerlaubter Weise hier
den bevorzugten Günstlingen . Oder es klopft dort der

Hausirer mit seinen falschschimmernden , „ echten " Schmuck¬
sachen , denen das putzlustige Mädchen nicht widerstehen kann ,
da sie ihr auf so bequeme Weise dargeboten werden ; die

Hausirerin bietet ihre „ reinleinene " Waare zum „ Selbst¬
kostenpreise " an u . s . w . Und all ' diese fragwürdigen Ge¬

stalten nahen sich unseren Hinterhüren zu einer Zeit , wo

sie des Empfanges durch die Dienstboten , nicht durch die

Herrschaft , sicher sind , am häufigsten kurz nach der Zeit des

Lohnempfanges der Dienstboten . Ebenso klopft hier der

Bettler , der Vagabund , der Knochen - , Fell - und Lumpen¬
sammler , kurz , manch Einer , nur um durch die Hintcr -

thüren die „ Gelegenheit "
zu erspähen . Wir sollten viel

mehr das leise Anpochen an unseren Hinterthüren , als

das vernehmliche Klingeln der Vorderthür beachten .

Doch so beherzigenswerth eine kleine mahnende Er¬

innerung an diese Hinterthüren auch sein mag , — nicht
von dieser Art der Hinterthüren wollen wir weiter reden .
— Es giebt , ( so plaudert eine Mutter in der trefflichen
Wochenschrift : „ D . Blatt geh . d . Hausfrau " ) noch eine

andere , nicht minder gefährliche Art , und vor dieser möchte
ich alle gegen ihre Lieblinge zu schwachen Mütter warnen .
Dies sind Thürrn , welche sich oft so verstohlen und lesei
öffnen , daß wir ' s selbst kaum merken , wenn unsere Kinder

hindurch geschlüpft sind , nm zu ihrem Ziele zu gelangen ,
o . h . auf diesem Wege eine verbotene Frucht zn erreichen .
Und wo sind diese Hinterthüren ? O , an vielen Ecken

und Enden ! Ungeahnt , unvermerkt thucn sie sich plötzlich
auf . Da sollte unser Liebling , welcher trotz all seines
Liebreizes doch ein ganz schlaues Bürschchen ist und diese
seine Schlauheit sehr wohl zu seinem Besten zu verwenden

versteht , irgend eine ihm auferlegte Strafe für wiederholten
Eigensinn und Ungehorsam bekommen : er sollte z . B . des¬

halb in der freien Stunde nicht spielen , sondern hübsch auf
der Tafel schreiben . Stöhnend sitzt er vor seiner Arbeit .
Da klingelt ' s l es kommt Besuch . Halt ! nun endlich bietet

sich ein willkommener Grund , den Stift mit den : heiß
ersehnten Spielzeuge zu vertauschen . Der kleine Kurt sagt
sehr höflich den Gästen „ Guten Tag "

, flüstert schnell seinem
Mütterlein die Frage ins Ohr : „ Darf ich nun mit den

Anderen spielen ? " Bejahend nickt die zu gütige Mutter ,
ohne Nachfrage zu halten , ob die Strafarbeit vollführt
wurde ; sie denkt : „ ich kann meinen herzigen Jungen , der

eben wieder alle Herzen bezauberte , doch nicht als unartig
vor den Gästen erscheinen lassen , wenn er vielleicht bei

abschlägiger Antwort seine so häßliche Schmollmiene aufsetzt .
"

Und Kurtchen entspringt seelenvergnügt durch die Hinterthür ,
so der Strafe entgehend , von der er so leichten Kaufes
davon gekommen ist .

Da soll Lenchen hübsch mit dem kleinen Brüderchen
spielen , während Mama ein wenig ruht ; aber die Gespielen
locken am Fenster , — eilends holt sich das pflichtvergessene
Mädchen die Erlaubniß zum Fortgehen von dem Vater ,
welcher von dem Gebot der Mutter nichts weiß , und er¬

reicht nun doch mit dem falschen Schein des Rechtes ihr
Vergnügen .

Da gebietet man stets den Kindern , zur bestimmten
Stunde vom Spielplatz heimznkommen , doch hat man gerade
an einem Tage , beim Fortgänge der Kinder sehr beschäftigt ,

vergessen , wie gewöhnlich die Stunde der Heimkehr anzu¬

geben . O , die Kinder wissen diese ganz genau , schützen aber

doch ihr verspätetes Kommen durch die Entschuldigung , daß
Mutter ja heute nicht die Heimkehr genannt habe .

Und wie viele der Hinterthüren giebt es und macht ein

Kindergemüth ausfindig , nm der Beichte irgend welcher un¬

angenehmer Schulvorkommnisse zu entgehen ! Auch die

Schmeichelei , das kosende Bitten , ist eine oft und gern be¬

nutzte Hinterthür , um die Kinder zum erwünschten Zweck
gelangen zu lassen ; eine liebevolle Mutter widersteht selten ,
wenn der Versuch dazu in so anmuthvollcr Form , unter

zärtlichen Liebkosungen geschieht .

Ja , unzählig sind diese Hinterthüren , welche der erfin¬
derische Kindersinn mit klugem Blick erspäht , um durch Schleich -

und Umwege doch zum verbotenen Ziel zn gelangen . Anch
bei der sorgsamsten Erziehung , wo sich Liebe mit der nöthigen
Strenge paart , werden sie unversehens benutzt . Dieser erste ,
so gefahrvolle Schritt vom geraden Wege kann gar leicht zum
traurigsten Laster , zur Lüge , zum Betrüge führen . Wer

sein Kind lieb hat und sich der hohen Aufgabe der Er¬

ziehung voll bewußt ist , der wird durch kluge Be¬

obachtung , Energie und strengste Konsequenz , vor allem in
der Ausübung der einnial verhängten Strafe , das beste
Mittel finden , um diesen für unsere Lieblinge so gefährlichen
und doch so verführerischen Hinterthüren einen sicheren
Riegel vorzuschieben .

Ans Knnst nnd Keben .

* Zeichnenkunst dir Buschmänner . Das große Talent
der Buschmänner Südafrila

' s für graphische Künste ist wiederholt
von Forschenden nnd Reisenden Hervorgehoben worden . Seit man
in der Cap - Colonie den Export der mit Buschmanu -Gravirungen
bedeckten Steintaseln verbot , ist auch an allen Sicdelstättcn der
Nepräsentanten dieser Bölker - Rnine nach Producte » graphischer
Thätigkcit eifrig gesucht worden . Die Reisenden Dr . Holnb ,
Weitzecker und jüngst der Missionar F . Christo ! haben mit deni
Gegenstände sich eingehend besaßt . Der Letztgenannte berichtete
neulich an den Präsidenten der Geographischen Gesellschaft zu Rom ,
Marchese Doria , über die Zeichncnknnst der Buschmänner und sandte
Proben aus dem Basntolande ein , aus welchen hervorgeht , daß
nicht allein Steintaseln von den Buschmännern mit Zeichnungen
von Menschen und Thieren bedeckt wurden , sondern daß die Busch¬
männer auch z. B . Stöcke , Keulen , daun Keuleiischäfte mit außer¬
ordentlich naturgetreuen Konturen der sie umgebenden Thierwelt
zu bedecken verständen . Einen Lederstreisen , der Bilder von Busch -
nmnnern eingeritzt enthielt , erwarb Christol gleichfalls und sandte
davon Copieen nach Rom . Leider schwindet die einheimische Kunst
und deren Producte in Südaftika so rasch dahin , daß es gegen¬
wärtig sehr schwer hält , die gewöhnlichsten ethnographischen Gegen¬
stände zu erwerbe » , deren es vor zehn bis fünfzehn Jahren in
manchen Gegenden eine große Menge gab .

Urrrmschtes .

* „ Kaiser und Könige bei Tische " betitelt K . Lassen
eine Zusammenstellung in den „ M . N . N ." , aus der wir hier Fol¬
gendes wiedergeben : Ein den Tafelgenüfse » übermäßig huldigender
Regent war Kaiser Karl V . Ein Augenzeuge berichtet : Der nm
12 Uhr gedeckte Mittagstisch bestand in der Regel aus zwanzig
Gängen ; außerdem aß Karl zwei Mal zu Nacht , erst em soge¬
nanntes Besperbrod und gegen Mitternacht die Hauptmahlzeit ,
jedes Mal mit viel Fleisch , Pastete » und Zuckerwerk , wozu er Bier
oder Wein , anch Beides , ebenfalls sehr reichlich trank . Ter gekrönte
Blaubart Heinrich VIII tzon England war ein unmenschlicher
Fresser . Der sittenlose Stnart Karl II . übernahm sich so lange
in ambragewürzten Eiern , bis er daran starb . Auch Wilhelm von
Oranien . der Begründer des modernen parlamentarischen Regierungs¬
systems in England , besaß einen riesigen Appetit . Ein Muster von

Mäßigkeit in jeder Beziehung dagegen war der tapfere König Karl
XII . von Schweden , der nie geistige Getränke an feine Lippe »

brachte und bem frisches Brot mit Butter als besondere Delikatesse
galt . Eine fast krankhaft zu nennende Eßlust legten fast alle Bonr -

boneii an den Tag . Bon Ludwig XIV . berichtet seine Schwägerin »

die Prinzessin von Pfalz -Zweibrücken : „ Ich habe wiederholt ge¬
sehen , daß bei einer einzigeil Mahlzeit der König vier volle Teller
verschiedener Suppen , einen ganzen Fasan , ein Feldhuhn , einen
großen Teller Salat , zwei große Schnitte Schinken , Hammel mit

Brühe und Knoblauch , einen Teller Gebäck und dann noch Früchte
und harte Eier zu sich nahm .

" Der Appetit Ludwigs XV . gab
dem Ludwigs XIV . nicht nach , und der unglückliche Ludwig XVI .,
der für die Sünden seiner Ahnen büßen mußte , hatte auch ihrer
gewaltigeu Appetit geerbt . Ludwig XVIII . stand Nachts auf , uil
zn essen , und auch Ludwig Philipp von Orleans „ schlug eine gute
Klinge

"
. Napoleon I . war dagegen äußerst mäßig im Essen ; sein

Lieblingsgetränk war starker schwarzer Kaffee , seine Mahlzeiten
pflegte er höchst unregelmäßig einzunehmen , so daß sein Koch stets
eine Kotelette ober ein gebratenes Huhn für ihn bereit halten mußte .
— Von ben Hohenzollern übte Friedrich Wilhelm I . dieselbe Spar¬
samkeit wie im Staatshaushalt auch int Privatleben aus . lieber
seine Tafel berichtet Freiherr von Seckendorf : „ Essen thut der

König stark , aber lauter simplicia und seine Tasel kostet täglich
nicht mehr wie sieben Thaler , lvovon wenigstens 24 Personen , nach¬
her die Hosdamen , nachher die Page » , so die Aufwartnng hnbeii ,
und die Lakaien essen ; das Dessert aber wird Alles geplündert .
Bei der Tafel selbst , wenn was ist , was dem König ansteht , so
läßt er es aufbeben . Die Speisen sind sehr uni ; so kosten sie nicht
viel . Die arme Königin und die Prinzessinnen sind zn beklagen ,
die öfters keinen Bissen eßbares haben nach ihrem Gusto .

"
Friedrich

der Große , sonst so streng gegen sich selbst , hatte in Bezug auf
Essen und Trinken seine Schwächen und beschleunigte seinen Tod
durch Ungehorsam gegen die Aerzte , welche ihm eine leichter
verdauliche Kost vorschrieben . Er war ein großer Liebhaber von
starkem Kaffee , und feine Liebliiigsspeise waren fette Pasteten ,
Polenta und Kuchen aus gerösteter , gemahlener Gerste . Er genoß
noch in hohen , Alter von ledem der durchweg stark gewürzte » Gänge
bei Tische ziemlich reichlich , und noch kurz vor seinem Tode ver¬
wunderte sich ein Gast darüber , als er ben König eine brennend

heiße Aalpastete mit wahrem Heißhunger verzehren sah .
* HundertjAhrigen ist das Betteln erlaubt . Aufsehen

erregte dieser Tage bei dein Bezirksgerichte Alsergrund in Wien das
Erscheinen eines hundertjährigen Greises , Namens Engelbert Neu¬
bauer . Neubauer , der im Jahre 1792 geboren ist , war von einem
Wachmauue festgenommen worden , weil er in der inneren Stadt
gebettelt hatte . Auf die Frage des Richters , ob er sich schuldig beit
kenne , antwortete der Hundertjährige mit einem unverständlichen
Lallen - - und seine Tochter , eine fast achzigjährige Greisin , beeilte
sich , hiuzuzufngeii , daß ihr Vater nicht mehr sprechen könne , da ihn
Altersschwäche und ein viermaliger Schlaganfall der Sprache beraub -

hätten . Er bewegt nur zitternd die Lippen und nur feine Tochter
versteht ihn . Diese bildete daher sozusagen den Dolnietsch für ihren
Vater . Aus ihren Aussagen ging Folgendes hervor : Der Greis
sei vor vielen Jahre » ei » reicher Schmied und Hausbesitzer gewesen
und habe sich durch seiner Hände Arbeit zniu reichen Manne empor -

geschwungen . Jetzt fei er em Bettler , der aber nicht bettle , wie die
Anderen , den » er könnte ja nicht reden , er gehe ganz still , au die
Mauer gedrückt , und fein Anblick genüge den Vorübergehenden , um
ihm Almosen zu geben ; er mache nicht einmal die Geberde des
Bettelns ; die Almosen nehme er , das sei wahr , aber — so meinte
die Tochter — darf er denn die Milde des Publikiinis nicht in

Anspruch nehmen ? Niemand kann von ihm verlangen , daß , er
arbeite , er kann ja nicht einmal selbstständig gehen . „ Und ich selbst

"
,

sagte die Tochter , „ ich bin nur Bedienerin , ich unterstütze meinen
Vater , so weit ich kann , aber viel ist es nicht , denn viel verdient

ich selbst nicht .
" — Der Hundertjährige bewegte die Lippen und

lallte einige uuverstäiidliche Laute ; vielleicht waren es Dankes Worte
an die Tochter . Der staatsanwaltschaftliche Funktionär erhob sich
hierauf und erklärte , daß er die Anklage zurückziehe , weil man von

diesem Hundertjährigen nicht verlangen könne , daß er arbeite . . .

Demgemäß verkündet der Richter die Freisprechung des Angeklagten .

Humoristisches .

Ein Loblied .
Das aöerfeiuft Dirnderl
Js halt do mei Liefert ,
So süaß wie a Birnderl ,
So flink wie a Wieserl .

Verliabt wie a Täuberl ,
Zahm wie ihre Kälda ,
Zntrauli ' wie ' s Schwaiberl
Und dnmm wie i ' felbn .

* Mauerblümchen . Erste junge Dame : „ Alfred ist wirklich

ganz thöricht ; eben nannte er mich eine Blume , als ich die Treppe
herauf kam !" Eine schöne Rivalin ( sehr zärtlich ) : „ Nun , Du hattest
so lange Zeit an der Mauer gesessen , meine Liebe , aber ich finde es

nicht freundlich , darauf anznspielen .
"

Iforlchorlnt » kurzen,äßes lichtes Gebälk ,
Rai lOUaUüI 3 Mal täglich frisch .

-p
-

1868

Für Rothleidende itt Rußland

*
r

Bs Zwiebäcke
tuSäT vorzüglichster Qualität

empf . Berger
’ s Hofbäckerei , Bärenstraße 2 .

sind seit der Anzeige vom 30 . April d . I . noch eingegangen bei der

Expedition des „ Wiesbadener Tagblatt
" : von Dr . W . K . 2 Mk .,

F . S . 20 Mk ., A . L . 3 Mk . Die Belege über Einsendung dieser
25 Mk . und der laut früheren Veröffentlichungen hier vereinnahmten
585,20 Mark sind zur Einsichtnahme bei genannter Expedition
bereit gelegt . Außerdem find in Folge der hier erlafjenen Aufrufe
dem Berliner ' Hülsse omitee zu Händen des Herrn Confistorialrath
Dr . Dalton , nach disscn Mittheilung , noch recht viele Gaben aus
Wiesbaden und aus ganz Nassau direkt zngekommen . Allen gütigen
Gebern sei hiermit nochmals der herzlichste Dank ausgesprochen !

Wiesbaden , den 20 . Mai 1892 . *

„
The Mutual “

kedkNMßllietmgs - EMAst ran llcro - IJoit
Richard A . McCurdy , Präsident .

Carl Freiherr von Gtablenz ,
Director und Generalbevollmächtigter ,

Berlin W . , Markgrafenstr . 52 i . Gesellschaftsgcbäude .

VerfichcrungSbestand am 1 . Januar 1892 Mk . 2,923,333,870 .

Vermögensbestand „ 1 . „ „ „ 670,198,062 .

Reiner Ueberschnh am 1 Jan . „ „ 50,550,282 .

Versicherungen zu ben coulanteften Bedingungen . Niedrige
Prämien nnd hohe Dividenden . Leibrenten besonders zu empfehlen .
Policen sind nach 2 Jahren unantastbar und nach 3 Jahren
unverfallbar .

Die Subdireetio » der Gefellschaft für das Großherzogthnm
Hessen und Nassau . 6202

E . von Schnier , Wiesbaden , Karlstr . 13 .

In der Umgegend Wiesbadens
( Mainz , Biebrich , Dotzheim , Erbenheim , Bierstadt re . re .) sucht
eine größere TageS -Zeitung Berichterstatter . Angebote unter

, . Correspondent “ durch den Tagbl .-Berlag erbeten . 9853

Technisches Bureau ,

Häfnergasse 10 , 1 St . , Wiesbaden .

Alle Zeichnungen , Pläne , flat . Berechnungen rc . für
Hochbau - , Hauseutwasserungs - , Patent - und

Musterschutz - Gesuche werden vorschriftsmähig
aufs Billigste ausgeführt . Uebernahme von bau - und

maschinen - technischen Constructionen . 9605

Unterricht im techn . Zcichuen .

Ernst Franke , Civil - Jngenieur .

Billa - Kanf .

In guter Lage von Wiesbaden wird eine Villa mit 6 bis
8 Zimmern u . Garten zu kaufen gesucht . Offerten mit Angabe
von Lage u . Preis unter R . 13 an die Amioncen -Expedition von
Maasenstein & Vogler in Wiesbaden zu richte » . Ver¬

mittler verbeten . 371

1 Verloren . Gefunden st

MWWiM » , Durchaus tüchtiger gebildeter reprüseu -

MWM tationsfähiger Herr im Alter von 32

Fahren wünscht die Verwaltung vo « Liegenschafte « oder

ähnliche Position sofort zu übernehme «». Gest . Offerte «
sui » v . M . 355 an den Tagbl . - Berlag .

Verloren
eine schwarze Emaille Broche mit Haare » . Abzugeben gegen
Belohnung im Tagbl .-Verlag . 9854

s .

D Familien - Nachrichten st

Todes -Anzeige .

Freunden und Verwandten die traurige Mittheilung , daß
meine liebe gute Frau , unsere treue Mutter ,

Elise Koch , geb . Jäger ,
heute Nacht 123/ . Uhr nach kurzem , schwerem Leiden gestorben ist .

Um stilles Beileid bitten
Der trauernde Gatte

Louis Koch , Kunsttväscher ,
Sonnenberg , 20 . Mai 1892 . und Kinder .

Die Beerdigung findet Sonntag , den 22 . d . M ., !Rad )=

mittags 4 Uhr , tu Sonnenberg statt . 9837
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Rademanns Kindermehl

Rademanns Kindermelil ist in den Apotheken , Drogiieriell und Colouialwaarenhandlungen zum Preise von Mark 1 .20 pro Büchse erhältlich .
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zunächst den ersten Autoritäten auf medizinischem Gebiete zur Prüfung vorgclcgt wurde und nach deren Urtheil das MV einwand¬

freieste ^ B| aller künstlichen Nährmittel für Kinder ist . Erst nachdeni „ Rademanns Kiudermehl "
, Dank seiner Vortrefflichkeit ,

seines hohen Nährwerthes und seiner adsolnten Löslichkeit in die Praxis der ersten Aerzte und in fast alle Kliniken Eingang

gefunden hat , wird es der Allgemeinheit zum Gebrauch empfohlen , nicht als Reklamemittel , sondern als « « entbehrlicher Faktor

für die Ernährnng aller Kinder , denen die Wohlthat der Mutterbrnst versagt ist .
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Die Hälfte aller Säugliaae
erhalten heute statt der Muttermilch eine künstliche Nahrung . Ein großer Theil der Mütter ist überhaupt nicht im Stande , die Kinder selbst

zu nähren und dann auch wirken häufig andere Gründe , Eitelkeit re . , bestimmend für die Wahl einer künstlichen Ernährungsweise . Leider

aber läßt man sich dabei nur zuoft durch schreiende Reklame oder althergebrachte Gewohnheiten verleiten , Nährmittel in Anwendung zu bringen ,

die ihrer ganzen Zusammensetzung nach nicht geeignet sind , die znr Enttvickelung des Kindes nothwendigen Nährstoffe zu liefern , die vielmehr

vielfach ernste Verdauungsstörungen zur Folge haben oder häufig , wie Milch kranker Thiere , durch Alter verdorbene Kindermehle re . dem

Körper des Kindes direct gefährliche Krankheitsstoffe zusiihren . Die Folge ist eine Znnahine der Sterblichkeit im ersten Lebensalter , die bereits

heute eine erschreckende Höhe erreicht hat , und der , soweit fit eben auf ungeeignete Ernährung zurückzuführen ist , « ttfcv alle « Umständen
ein Ziel gesetzt werden urnst .

Jeder Menschenfreund
Mit diese Nothwendigkeit heraus und die Frage ist nur , auf welchem Wege diesem Uebel begegnet werden kann . Auch Herr Apotheker
Otto Bademann hat sich mit diesem Gegenstand beschäftigt und nach jahrelangen Versuchen ein Präparat hergestellt , das unter dem Namen

_ 4 ~ T7 ■ J . 1,1 wird von mehr als hundert Kliniken rc . als einzig zweckmäßiges Kindermehl gebraucht , so von Herren Geh .
Kinn ppm P, n I Med .- Rath Prof . Öl ' . Mtzä . llsnoeli , Dircctor der Kinder -Klinik der Kgl . Charits in Berlin , Geh . Med . -

aUVllluLlllu 11111UV1 UlUUl
Rath Prof . Dr . med . Senator , dir . A . a . der dritten Klinik der Kgl . Charits u . Director der Kgl .

Universitätsklinik in Berlin , Geh . Med . - Rath Prof . Dr . med . Mosler , Director d . med . Klinik und des Universitäts -Krankenhauses in Greifswald ,
Geh . Med .- Rath Prof . Dr . med . Schatz , Director der geburtSh .- gynäkologischen Klinik und Poliklinik , Director der Debammen -Lehraustalt in Rostock ,
Prof . Dr . med . Uffelmann , Director des hygienischen Instituts in Rostock , Medicinische Klinik der Universität Halle a . S . unter Leitung von Geh .
Med .- Rath Prof . Dr . med . Weber , Dr . med . Rode , Director der Kiuderheilstätte Seehospiz „ Kaiserin Friedrich " in Norderney , Sanitätsrath Dr . med .
Glöckler , Arzt des Dr . Christ

'
schen Kinderhospitales in Frankfurt n . M ., Prof . Dr . med . freund , Dircctor der geburtsh .- gynäkologischen Klinik —

Straßburg i . E ., IVcrner ’ sche Kinderheil - Anstalt Ludwigsburg und vielen Anderen .

« > ist Pflicht jeder Mutter
einen Versuch mit „ Rademanns Kiudermehl

"
zu uiachen , bevor sie zu einem anderen Nährmittel greift und auch bann , wenn sie es mit anderen Nährmitteln

bereits versucht hat . Sie wird gewiß im Gedeihen ihres Kindes den Beweis dafür erbracht sehen , daß

Radrmmtns Kmderrnehl das beste der Welt ist

371

Wein - Versteigerung .

Morgen Montag , den 28 . d . M . , Rachmittags 5 Uhr ,
versteigere ich zufolge Auftrags im

Restaurant Dietemniihle
2 OMt ff. franz . Nothwcin (versteuert )
eventl . gegen ß Monate Ziel . Proben Stunde vor der
Auction . 413

Adolf Berg , Kirchgaffe 51 .

Die

„ Rheinische MEszeitung "

mit der illustrirten 8 -seitigen Sonntagsbeilage „ Im Familicn -

treise ^ erscheint in
Oestrich i » Rheingau .

Zweiggeschäft in Eltville a . Rhein .
Die „ Rheinische Volkszeitung " ist die größte und ver »

breitetfte Zeitung im Rdeingaukreis ; sic erscheint wöchentlich
zweimal (Mittwochs und Sonntags ) .

Zu Inseraten aller Art ist die „ Rheinische Volks¬
zeitung " wegen ihrer großen Auflage und ihrer Verbreitung
in allen Schichten der Vevölkerung nicht allein im Rhein -
aaukreis , sondern auch in den benachbarten Kreisen und
darüber hinaus , vorzüglich geeignet . Inserate haben erfahrungs¬
gemäß den wirksamsten Erfolg . Preis der 6 -gefpaltenen Zeile
10 Pf . Bei Wiederholungen hohe « Rabatt .

Probenummern gratis und franco k

VW * " Köchin
( Norddent . bevor ; .) , w . Herrschaftsküche gründ !, versteht , wird zum
1 . Juni gesucht . Rur Solche , welche reinlich und steißig und mit
guten Zeugnissen versehen sind , brauchen sich zu melden Tannus -
straße 32 , 2 St ., Nachmittags 4 - 5 Uhr , Sonntag und Montag .

Gcncral - Agentur
der

Schweizerischen Rentenanstalt

Lebensversicherung
in Zürich .

Wir bringen hiermit zur Kenutuiß , daß wir die Vertretung der

Schweizerischen Rentenanstalt (Lebensversichernng)
für Wiesbaden und Umgebung

Herrn Kaufm . Aiiffiist Schweitzer , Wiesbaden ,
Ellenbogengasse 13 ,

übertragen haben .
Die Sub - Tirection Frankfurt a . M .

E . W . H . Mathes . 9848

„
Zum Felsenkeller “

,

Taunusstraße 14 . 9851
Empfehle einen guten Plittagstisch zu 50 Pf . u . höher , ebenso

warmes Frühstück , warme und kalte Speisen zu jeb * Tageszeit .

Hochachtungsvoll

_____ ____
n Roser .

Ein Drerrad - Tattdem L« b ^
wenig gefahren , billig zu verkaufen . 371

Emil gimmermm » , Ricderlaasvhe -Laasvhe .

Pedal - Harmonium
(aurerik . System ) , 1 Man ., 12 Reg . Ped ^ 2 */i Oct ., sehr schön , noch
neu , Preis 850 Mk ., zu verkaufen . Anfragen unter „ Orgel1 “

an <S . A . Wolff , Darmstadt . ( E . F . ä 3733 ) 394

»» Kirchg . 45 , gleich neb . Hotel Nounelchof ,
— ™

empfiehlt zur Saison r Damm - Stiefel u . - Schuhe , hochelegant und
eins ., Mk . 4 .50,5,6 , 7 , 8,10 , Herren - Stiesel - u . -Schube , Mk . 6,7,8 ,
9 , 10 , Kinder - u . Mädchen - Stiefel u . - Schuhe jeder Art , Laftina -

Schuhe u . - Stiefel , eleg . u . eins . Größte Auswahl . Bill . Preise .

dfrie » ♦ " Möblirte Zimmer " , auch aufgezogen ,
♦ vorrSthig im Verlag , Lauggaffe S7 .

Frau Rendant Meyer, Damen - Schneiderin
,

Friedrichstraße 47 , S .
Damen -Kleider werden geschmackvoll uud rasch augcfertigt .

Zuschneide - Unterricht
in und außer dem Hause . Für Erfolg wird garantirl . Auch kann
ein Lehrmädchen angenommen werden .
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